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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Dachdecker
Spengler
Solarteur
Aushilfe/Allrounder
(Teilzeit)

Lehrling für 2021

Gesucht werden zur
Verstärkung unseres Teams:

Wir bieten:
• Selbständiges Arbeiten
• Gutes Arbeitsklima
• eigenes Serviceauto
• Moderner Arbeitsplatz
 mit Top Infrastruktur
• im Zentrum von Wil

B. Stillhart Dach + Fassaden AG
Speerstr. 8, 9500 Wil, 071 913 26 50
info@stillhart.ch, www.stillhart.ch

Rufen Sie unsan – wirbrauchen Sie!
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8 Kinderbetreuung  10 – 50 %  gesucht
Wir, drei junge Familien, suchen eine liebevolle und vertrauensvolle Kinderbe-
treuung für unsere Kinder zwischen 2- bis 9-jährig (Familie 1: 4 Jahre, w; 8 Jahre, 
m; 9 Jahre, m), (Familie 2: 6 Jahre, m; 8 Jahre, w), (Familie 3: 2 Jahre, m; 4 Jahre, 
m) an drei unterschiedlichen Wochentagen (vorzugsweise Montag- oder Diens-
tagnachmittag, Donnerstag und Freitag). Zusammen ergibt es ein 50 %-Pensum. 
Einzelanstellung bei einer Familie mit kleinerem Pensum auch möglich. Aufsto-
ckung des Pensums mit Erledigung von Haus- und/oder Gartenarbeiten möglich. 
Unsere Wunsch-Nanny muss Freude an Kindern, am gemeinsamen Spielen, 
Basteln, Hausaufgaben machen, nach draussen gehen etc. haben. Anstellung ab 
November 2020 oder nach Vereinbarung. Arbeitsort in Stettfurt und Matzingen.

Bei Interesse freuen wir uns über Ihre Kontaktaufnahme auf 078 676 31 07.
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Wo bieten Sie Ihre Stelle an?
Warum nicht im 
«Thurgauer Bauer»?

Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 87 
thurgauerbauer@galledia.ch

fotolia.com

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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Wir offerieren: 
Heu, Emd, Stroh, 
Häckselstroh,  
Luzerne, Malz  
und Zuckerrüben- 
schnitzel
Agroos GmbH
8524 Uesslingen
info@agroos.ch
052 740 40 71 55
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Was bringt die Zukunft?
Über die zukünftige Landwirt­
schaft wird regelmässig in allen 
Medienkanälen berichtet. Auf der 
einen Seite kann es vielen nicht 
ökologisch genug sein, auf der 
anderen Seite haben wir Land­
wirte jedoch auch den Ehrgeiz, 

qualitativ hochwertige Lebensmittel zu produzieren. 
Wie können wir das alles unter einen Hut bringen? 
Dies ist wahrhaftig eine Herkulesaufgabe, welche wir 
in Zukunft bewältigen müssen. 
Die Junglandwirtekommission organisiert am 
24. September einen Anlass auf der Swiss Future 
Farm. Dabei können die jungen und jung gebliebe­
nen Landwirte sich auf einen Themenschwerpunkt 
fokussieren. In der Tierhaltung stehen die Möglich­
keiten und Erfahrungen zur Emissionssenkung im 
Zentrum. Im Ackerbau wird das Potenzial der Herbi­
zidreduktion in den Kulturen Mais und Raps genauer 
analysiert. Dabei wollen wir praktisch vor Ort an­
sehen, was funktioniert und welche Herausforderun­
gen zu bewältigen sind. 
«Wir brauchen nicht alles Bewährte über Bord zu 
werfen. Aber Erneuerung tut not, schon um das Be­
währte für die Zukunft zu sichern.» Mit diesem Zitat 
lade ich euch alle herzlich an das Junglandwirte­
forum in Tänikon ein. Nicht um alles Bisherige 
schlechtzureden, aber um sich aktiv mit der Zukunft 
und den Herausforderungen zu beschäftigen. Mach 
dir ein Bild vor Ort, diskutiere mit Praktikern und 
Spezialisten über die Zukunft und nimm Gedanken­
anstösse und Ideen nach Hause auf den Betrieb.

Josias Meili, Kommission Junglandwirte VTL
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Bachtobel in Weinfelden wird vollständig auf den 
Herbizideinsatz verzichtet. � (Bild: Roland Müller)
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RELAX 2000

3D-Spezialfederkörper für 

perfekte Körperanpassung
Natürlich schlafen. Besser leben.

98,6 % der Kunden bewerten das Relax 2000 positiv.

Das original SCHLAFSYSTEM für Ihren gesunden Schlaf.

100 % natürlich und in Zirbe erhältlich!

Rückenzentrum Thurgau
Marlies Benzinger

Belzstadel 41 - 8585 Langrickenbach
Telefon: 071 640 00 40
Mobile: 078 640 00 40

E-Mail: info@benzinger.ch
www.relax2000-thurgau.ch

Montag bis Samstag 
nach telefonischer Anmeldung
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Luftdruckentlaubung für Obst- und Weinbau:

• Höherer Lichteinfall
• Gleichmässige Färbung
• Reduktion der
   Pflückdurchgänge
• Höhere Pflückleistung
• Geringere Feuchtigkeits-
   depots/Pilzbefall

Interessiert? Besichtigung vor Ort jederzeit möglich! 

Amriswilerstr. 42
8580 Hefenhofen
Tel. 071 411 10 89 www.eggmann-landmaschinen.ch
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Unser Field Shuttle ist wieder einsatzbereit. 

 

2 Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruck Regelung, sowie mit 

Shredlage und Quantimeter Technologie. 

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag! 

Häckselkette Wittwer AG 
Helsighausen 052 763 19 88 

Unser Field Shuttle ist wieder einsatzbereit.

Zwei Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruckregelung,  
sowie mit Shredlage und Quantimeter-Technologie.

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag!

Helsighausen, Tel. 052 763 19 88

Unser Field Shuttle ist wieder einsatzbereit. 

 

2 Häcksler sind ausgerüstet mit Reifendruck Regelung, sowie mit 

Shredlage und Quantimeter Technologie. 

Wir bedanken uns für Ihre Treue und freuen uns auf Ihren Auftrag! 

Häckselkette Wittwer AG 
Helsighausen 052 763 19 88 
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Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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56720

Mulchgeräte  
an Fronthydraulik  
1,9 m und 2,25 m  
mit Seitenschub,  
auch zu Reform  
und Aebi passend,  
ab Fr. 5100.–  
071 766 25 53 

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im 
«Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher 
Jahreszeit.
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Profis in der Zuckerrübenernte 

seit 1963 
079/467 74 73 

www.rrg-frauenfeld.ch  
 

Profis in der 
Zuckerrübenernte 

seit 1963

079 467 74 73
www.rrg-frauenfeld.ch

15 Fr. Diesel- 

rabatt/ha
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Tel. 071 626 51 51  www.fleischmann.ch

«Profitieren Sie von meiner Erfahrung 
für den Verkauf Ihrer Liegenschaft.»
Hansjörg Huber, Landwirtschaftsexperte

51
73
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Ihr Kompetenzzentrum 
in der Landwirtschaft
Treuhand | Bewertung | Recht

Schweizer Bauernverband 
Laurstrasse 10 | 5201 Brugg 

056 462 51 11 | www.agriexpert.ch

Pachtrechtsfragen?

Wir unterstützen Sie:

 ` Pächterinvestitionen

 ` Pachtabnahme

 ` Pachtvertrag

 ` Pachtzins

50297

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
2

Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81
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Aktuell

Maisernte, sechsreihig, 
bodenschonende Bereifung, 
auf Wunsch mit Transport

Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 
Vielen Dank!
Lohnunternehmen
Familie Spöhl, Engwang
Ueli, Tel. 079 737 41 58
Stefan, Tel. 079 929 89 34 56

72
1
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Aus dem Vorstand
An der letzten Sitzung befasste sich der Vorstand mit 
der Vernehmlassung zum neuen kantonalen Veteri-
närgesetz. Zusammen mit der Kommission Viehwirt-
schaft und der Gesellschaft Thurgauer Tierärzte wur-
de diese intensiv diskutiert. Auch mit der 
Schweinebranche findet ein reger Austausch statt. 
An der nächsten Sitzung wird der Vorstand die defi-
nitive Fassung der Vernehmlassung verabschieden 
und beim Kanton einreichen. Gerne werden die ge-
machten Eingaben auch anderen Organisationen 
zur Verfügung gestellt.  
Bis Ende Jahr läuft eine weitere Vernehmlassung 
zum Projekt Thur+. Die Mitglieder des VTL sind ein-
geladen an der Vernehmlassung, welche online 
durchgeführt wird, aktiv teilzunehmen. So wird eine 
Arbeitsgruppe eingesetzt, welche sich ausführlich 
mit dieser Vernehmlassung auseinandersetzt. 
Der Vorstand VTL hat ausserdem beschlossen, beim 
Projekt «Hoflädeli24» des Zürcher Bauernverbandes 
ZBV als Partner einzusteigen. Es ist das erste Ver-

kaufsnetzwerk, welches über eine App die digitalen 
Möglichkeiten beim Verkauf von Produkten direkt 
vom Hof nutzt. 
Der Kunde findet mit der App frische Produkte direkt 
vom Bauer sowie die Standorte aller Verkaufsstellen 
mit Automaten, bediente Hofläden und Hofläden mit 
Selbstbedienung, die Teil des Netzwerks Hoflädeli24.
ch sind.

VTL

Arbeitsgruppe zur Vernehmlassung Thur+
Der VTL initiiert eine Arbeitsgruppe zur Ver-
nehmlassung Thur+. Gerne laden wir alle VTL-
Mitglieder, welche davon betroffen sind ein, sich 
dieser Arbeitsgruppe anzuschliessen. Anmel-
dungen nehmen wir gerne entgegen unter Tele-
fon 071 626 28 88 oder info@vtgl.ch 
Weitere Informationen erhalten Sie von Jürg Fat-
zer, Geschäftsführer VTL.

wird von knapp 4000 Abonnenten gelesen
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Junglandwirte auf der Swiss Future Farm
Text: Rahel Osterwalder

Besonders in der Planungs- und Aussaatphase ma-
chen sich die meisten Landwirte mit Ackerbau Ge-
danken, wie sich die Bearbeitung, Zeiteinteilung, 
Wetterbedingungen, Arbeitsspitzen, Ökologie für die 
Kultur wohl am wirtschaftlichsten und optimalsten 
gestaltet. In der Tierhaltung sind dafür effiziente 
Stallhaltungssysteme interessant. Erst recht, wenn 
dadurch das Tierwohl gesteigert wird und zum Bei-
spiel die Milchleistung zunimmt.
Sobald sich die erbrachten Massnahmen im Bereich 
Pflanzenbau und Tierhaltung wirkungsvoll in der 

Buchhaltung niederschlagen, hat man etwas richtig 
gemacht.
Als Landwirt ist es jedoch ein finanzielles Risiko, 
wenn man unterschiedliche Saatzeitpunkte, Maschi-
nen, Untersaaten, Tierhaltungssysteme ausprobiert. 
Daher ist es gut, wenn solche Aufgaben von anderen 
übernommen werden und wir BetriebsleiterInnen 
von den Erkenntnissen profitieren und lernen kön-
nen. Zu diesem Zweck gibt es einen von den 
Junglandwirten organisierten Anlass am 24. Septem-
ber 2020 auf der Swiss Future Farm. Es wird be-
stimmt ein spannender und inspirierender Abend 
mit Impulsen für die Praxis.

VTL-KOMMISSIONEN

Organisatoren

Junglandwirte auf der
Swiss Future Farm
Datum: 24. September 2020

19.30 Uhr: Beginn Junglandwirteforum

Interessengruppen:

• Fokus Tier:Emissionen in der
Tierhaltung praktisch reduzieren

• Fokus Acker: Reduktion Herbizideinsatz
im Ackerbau

21.00 Uhr: Diskussion mit Spezialisten 
aus dem Bio und  
konventionellen Bereich

anschliessend:  Festwirtschaft  
und Austausch 

Ort: SWISS FUTURE FARM 
Tänikon
Ettenhausen TG

Partner

Teilnahme kostenlos  •  Keine Anmeldung erforderlich  •  www.junglandwirte.ch  •  www.vtgl.ch  •  info@vtgl.ch

6.
Thurga

uer
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WORT ZUM FEIERTAG

Gedanken zum Bettag
Der Bettag ist wohl den meisten von uns als 
besonderes Datum im September im Bewusst-
sein. Was fange ich aber mit diesem Tag an? 
Beten ist ja gar keine leichte Sache, wenn es 
nicht eingeübt und vertraut ist. Und gerade 
dann kann es immer wieder Momente geben, 
in denen ich merke, dass ich das Beten nicht 
zur Routine verkommen lassen will. 

Text: Pater Gregor Brazerol OSB, Benediktiner- 
gemeinschaft des Klosters Fischingen

Der Bettag findet jeweils am 
dritten Sonntag im September 
statt. Genauer betrachtet, geht 
es nicht nur an diesem einen 
Sonntag im Jahr darum, dank-
bar zu sein, selbstkritisch auf 
das eigene Leben zu schauen 
und notwendige Korrekturen 
vorzunehmen und mit Gott 
darüber ins Gespräch zu kom-

men. Jeder Tag ist dazu geeignet. Vielleicht kann 
aber gerade ein offizieller Tag wie der Bettag mich 
wieder darauf stossen, nochmals bewusst nach den 
Zeiten und Orten zu fragen, die für mich für die Be-
sinnung und das Gebet geeignet und gut sind.
Welche Zeit am Tag ist mir heilig? Ich erinnere mich 
an meine Kindheit. Wir wussten, dass wir während 
der Mittagsnachrichten nicht schwatzen durften, und 
auch Papas Mittagsschlaf durfte nicht gestört wer-
den. Wenn er anschliessend beim Kaffee eine Ziga-
rette rauchte, hing er einfach gern seinen Gedanken 
nach. Erst heute verstehe ich, wie wichtig solche un-
gestörten Zeiten und Orte sind, in denen ich ganz 
bei mir sein darf, mich und das, was ich gerade erle-
be, in ein grösseres Ganzes einordnen kann, mich 
erhole und neu zu Kräften komme. Wie wichtig sind 
jeden Tag Zeiten, in denen ich nichts muss, nicht un-

ter Druck stehe und einfach frei sein darf. Das tut 
nicht nur mir gut, sondern auch allen, mit denen ich 
zusammenlebe und -arbeite. Immer wieder sind sol-
che Momente eine Chance, Abstand zu mir selber 
und zu dem zu gewinnen, was mir so wahnsinnig 
wichtig vorkommt. Darum scheint es mir von Bedeu-
tung, dass sich solche Zeiten nicht zufällig ergeben 
(oder nicht). Zum Beispiel eignet sich jeder Abend 
dazu, kurz Rückblick zu halten. Oder ich nehme mir 
am Morgen fünf Minuten, um vor Gott und vor all 
dem, was auf mich zukommen mag, in Ruhe und 
Frieden da zu sein. 
Zu dieser bewusst gewählten Zeit kann auch ein be-
wusst gewählter Ort hinzukommen. Ein Ort, der 
schön ist, wo mir wohl ist und der mir hilft, zu mir zu 
kommen und bei mir zu sein. 
Wir können Gott nicht fassen und nicht eingrenzen 
– er ist immer grösser als unsere Vorstellung und 
unser Begreifen. Er steht über Zeit und Ort. Aber, 
und das ist der Kern der biblischen Botschaft, er 
kommt auf uns Menschen zu; er ist konkret da und 
geht in die menschliche Wirklichkeit ein. Indem ich 
mir eine bestimmte Zeit und einen bestimmten Ort 
freihalte, gebe ich Gott und mir die Möglichkeit, dass 
wir miteinander in Beziehung sind. 
Der Bettag 2020 kann zum Anlass werden, in mir das 
Gespür zu schärfen für die Orte, die Zeiten, für die 
Situationen, in denen ich Gott nahe erfahre. Mag 
sein, dass ich dabei auch spüre, dass mir so ein Ort 
oder so ein Zeitraum fehlt. Warum sich nicht aufma-
chen, und Gott, diesen Ort und die Zeit, zu suchen? 
Vielleicht muss ich das etwas ausprobieren. Anderer-
seits ist eine gute Gewohnheit durchaus hilfreich 
und ich bleibe einfach mal bei dem, was sich als 
günstig und praktikabel erwiesen hat. Eine konkrete 
Zeit, ein realer Ort können helfen, jeden Tag dem 
nachzuspüren, was Grundgedanke des Bettags ist. 
Ich wünsche allen einen guten, erholsamen und be-
sinnlichen Dank-, Buss- und Bettag. 

Pater Gregor 
Brazerol
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Mit periodischen Selbstkontrollen korrekte  
Tierhaltung gewährleisten
Im Rahmen der unternehmerischen Eigenverantwortung empfiehlt das Landwirtschaftsamt, re-
gelmässige Selbstkontrollen durchzuführen. Dabei überprüft der Betriebsleiter selber die Anfor-
derungen. Stellt er Mängel fest, sind entsprechende Korrekturen beim Betriebsmanagement in 
die Wege zu leiten.

Text: Landwirtschaftsamt Kanton Thurgau

Tierschutz: Kontrollpunkte für die  
Selbstkontrolle

−− Sind alle Tiere sauber und in einem guten 
Gesundheits- und Nährzustand? 

−− Werden kranke oder verletzte Tiere, wenn nötig, 
durch eine Fachperson behandelt und entspre-
chend untergebracht?

−− Wird die Klauenpflege regelmässig durchgeführt 
und werden lahmende Kühe zeitnah abgeklärt 
und fachgerecht behandelt?

−− Sind die Stalleinrichtungen intakt und stimmen 
die Mindestabmessungen? 

−− Bei Unsicherheiten ➞ Tierschutzkontrollhandbuch
−− Verfügen die Schweine permanent (24 Stunden) 
über genügend und geeignetes Beschäftigungs-
material und haben alle Schweine ständig 
Zugang zu Wasser?

−− Sind alle Dokumente nachgeführt? (Auslauf- und 
Behandlungsjournal, TAM-Besuche zur aktuellen 

TAM-Vereinbarung, Aufzeichnungen zur 
Eutergesundheit etc.)

−− Sind die Stallungen und Buchten ausreichend 
beleuchtet? In Ställen, die schon vor September 
2008 bestanden, wenn nötig, mit Kunstlicht 
ergänzen, mindestens 8 Stunden und höchstens 
16 Stunden pro Tag.

−− Hinweis zu Tiefboxen für Kühe: Sind Bug- und 
Kotkanten vorhanden und 5 bis 10 cm über der 
Liegefläche? Bodenfreiheit zwischen Unterkante 
Bügel und Liegefläche: mindestens 40 cm; 
weitere Masse siehe Tierschutzkontrollhandbuch

Primärproduktion: Kontrollpunkte für die 
Selbstkontrolle

−− Wurde der Melkmaschinenservice (jährlich) 
durchgeführt?

−− Sind alle Tiere korrekt mit Ohrmarken gekenn-
zeichnet?

KANTON THURGAU

Tierhaltung: Was finde ich wo?
Tierschutz baulich und qualitativ
– Tierschutzkontrollhandbuch ➞ Neuauflage gültig ab 1. Januar 2021
www.blv.admin.ch ➞ Tiere > Hilfsmittel und Vollzugsgrundlagen > Kontrollhandbücher > Nutztiere

Tierische Primärproduktion (Tierarzneimittel, Milchhygiene, Tierverkehr)
– Kontrollhandbuch tierische Primärproduktion
www.blv.admin.ch ➞ Tiere > Hilfsmittel und Vollzugsgrundlagen > Kontrollhandbücher > Nutztiere

Tierwohlprogramme BTS und RAUS
– Direktzahlungsverordnung
www.blw.admin.ch ➞ Instrumente > Direktzahlungen > Rechtliche Grundlagen > 
Direktzahlungsverordnung mit Weisungen und Erläuterungen (pdf)

Alle aktuellen Links sind unter www.landwirtschaftsamt.tg.ch ➞ KOL > KOL Downloads aufrufbar.
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KANTON THURGAU

−− Werden alle TVD-Meldungen fristgerecht erfasst 
(inkl. Zugängen von Schweinen und grösseren 
Geflügelherden, Zu- und Abgängen bei Schafen 
und Ziegen oder Änderungen von Eigentums- 
und Standortwechseln bei Pferden)?

−− Kühe mit Zellzahlen über 150 000 müssen 
geschalmt und das Ergebnis muss dokumentiert 
werden.

−− Tierarzneimittel auf Vorrat auf Betrieb: Abgabebe-
leg oder Eintrag in Inventarliste vorhanden und 
Medikament korrekt gekennzeichnet?

BTS-Kontrollpunkte für die Selbstkontrolle
−− Fress- und Tränkbereiche müssen befestigt sein. 
➞ Tränken im Tiefstrohbereich sind nicht erlaubt 
(Rindviehmast, Galtkühe etc.)

−− Liegeboxen mit verformbaren Liegematten: 

Jederzeit genügend Stroh eingestreut und Beleg 
über BTS-Konformität vorhanden

Dies ist nur eine Auswahl von Kontrollpunkten und 
keine abschliessende Aufzählung.

Wie werden die Grundkontrollen in der 
Tierhaltung durch die KOL durchgeführt?
Die Grundkontrollen des qualitativen Tierschutzes, 
der Tierarzneimittel und der Tierwohlprogramme 
BTS und RAUS finden unangemeldet statt. Dies gilt 
auch für Nachkontrollen und Abklärungen aufgrund 
von früheren Mängeln oder Hinweisen. 
Die Kontrollen des baulichen Tierschutzes, der 
Milchhygiene und des Tierverkehrs werden in der 
Regel kurzfristig angemeldet.
Auskünfte erteilen die KOL und das Veterinäramt.

Der Regierungsrat beantragt diverse Änderungen  
in der Jagdverordnung 

Der Regierungsrat ist mit der revidierten Jagd-
verordnung nicht einverstanden. Wie er in sei-
ner Vernehmlassungsantwort an das Eidge-
nössische Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation schreibt, bean-
tragt er einige Änderungen, sollte das revi-
dierte Jagdgesetz an der Volksabstimmung am 
27. September 2020 angenommen werden.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

Mit Beschluss vom 27. September 2019 hat das Par-
lament einer Änderung des Jagdgesetzes zuge-
stimmt und den Bundesrat beauftragt, die zugehö-
renden Ausführungsbestimmungen zu erlassen. Die 
revidierte Jagdverordnung fokussiert auf die folgen-
den Themenschwerpunkte: die Konfliktverhütung 
mit geschützten Wildtieren, die Förderung des Le-
bensraum- und Artenschutzes sowie Nachhaltigkeit 
und Tierschutz beim Umgang mit Wildtieren.
Wie er in seiner Vernehmlassungsantwort an das 
Eidgenössische Departement für Umwelt, Verkehr, 
Energie und Kommunikation schreibt, ist der Regie-
rungsrat mit den vorgeschlagenen Anpassungen 
nicht einverstanden. Sollte das revidierte Jagdgesetz 

an der Volksabstimmung vom 27. September 2020 
angenommen werden, beantragt der Regierungsrat 
einige Änderungen in der Jagdverordnung. Unter 
anderem hält er Begriffe wie «regional selten», «wei-
tere jagdbare Arten», «Bestände rasch abnehmen» 
oder «anzahlmässige Entwicklung» für unpräzise 
und fordert konkretere Formulierungen. In anderen 
Fällen fordert der Regierungsrat, den Kantonen beim 
Vollzug verschiedener Regelungen Spielraum zu ge-
währen. Zum Beispiel bei der Nachsuchepflicht und 
der Organisation dieser Aufgabe.
Änderungen beantragt der Regierungsrat ausserdem 
beim Treffsicherheitsnachweis und der Jägerprü-
fung. Der Verordnungsentwurf sieht vor, dass der 
Treffsicherheitsnachweis jährlich erbracht werden 
muss. Dies ist gemäss der Vernehmlassungsantwort 
nicht konkret genug und könnte Schwierigkeiten be-
reiten. Der Regierungsrat schlägt vor, dass der Nach-
weis der Treffsicherheit zum Zeitpunkt der Jagdaus-
übung nicht älter als zwölf Monate sein darf. Der 
Regierungsrat erachtet es überdies als unverhältnis-
mässig und im Vollzug als nicht praktikabel, wenn 
einer Jägerin oder einem Jäger die Fachkunde abge-
sprochen wird, wenn sie oder er die Jagd eine Zeit 
lang nicht ausgeübt hat.
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AUS UNSEREM LESERKREIS

Sicher und unabhängig – auch in Zukunft !
Bei einem Unfall eilt in Windeseile die Ambulanz zu 
Hilfe. Steht ein Haus in Brand, rollt die Feuerwehr mit 
Tanklöschfahrzeug und Hubretter an. Völlig selbst­
verständlich nehmen wir diese Hilfeleistungen in An­
spruch und überlegen gar nicht, welch komplexe 
Planung zur Beschaffung von Equipment und Ausbil­
dung von Einsatzkräften dahintersteckt. Gerüstet sein 
für den Ernstfall, der im besten Fall nie eintritt! Dieses 
Motto gilt es auch beim Schutz unseres Luftraumes 
zu befolgen. Die Covid-19-Krise hat gezeigt, wie 
schnell befreundete Länder Grenzen wieder schlies­

sen und zu Egoisten mutieren. Sie hat gezeigt, wie 
harmlose Dispute zu weitreichenden Eskalationen 
führen. Die Schweiz muss ihre Bevölkerung daher 
weiterhin auf allen Stufen eigenständig schützen kön­
nen – von Feuerwehr bis Luftwaffe. Für den Ernstfall 
gerüstet sein, der im besten Fall nie eintritt!
Daher ein überzeugtes Ja zur Schweizer Luftwaffe 
und zur Beschaffung neuer Kampfflugzeuge am 
27. September 2020.

Petra Kuhn, Kantonsrätin, Tägerwilen

Mostobstpreise Herbst 2020
Wie jedes Jahr, werden Ende August die Preise res­
pektive Rückbehalte für die Verwertung (Entsor­
gung) unsere Mostäpfel und Birnen veröffentlicht. 
Die Rückbehalte, die dieses Jahr beschlossen wur­
den, veranlassten mich, ein paar Berechnungen zu 
machen! 
Bei einer geschätzten Erntemenge bei den Äpfeln von 
68 000 Tonnen und einem durchschnittlichen Preis 
von Fr. 29.–/100 kg (Mischpreis gewöhnliche/Spezial­
äpfel) abzüglich Rückbehalt von Fr. 6.50 werden rund 
15,3 Mio. an die Schweizer Mostobstproduzenten be­
zahlt. Ernten wir 5000 Tonnen mehr Äpfel, sind es nur 

noch 14,965 Mio. (Rückbehalt Fr. 8.50). Die Berech­
nung kann noch beliebig weitergeführt werden. Bei 
einer Erntemenge von 88 000 Tonnen wäre die Aus­
zahlung noch 12,32 Mio. Von diesen Beträgen werden 
noch Fr. 1.00 (für Werbung Fr. 0.86 und Beiträge an 
Fachorganisationen Fr. 0.14/100 kg) abgezogen. Für 
Produzenten, die an eine Sammelstelle und nicht di­
rekt an eine Mosterei liefern, werden nochmals rund 
Fr. 2.–/100 kg für Transport und Verladen abgezo­
gen. Wenn die Ernte 83 000 Tonnen ergäbe, hätten 
die Obstproduzenten 1,6 Mio. mehr, wenn sie 20 % 
nicht ernten würden (jeden fünften Apfel). Wäre die 

Überzeugtes Nein zum neuen Jagdgesetz
Die Befürworter des neuen Jagdgesetzes publizieren 
fleissig die Schäden des Wolfes, um vom eigentli­
chen Problem abzulenken: dem viel zu hohen Schaf­
bestand. Der Bund bezahlt Beiträge zur «innovativen 
Nutzung» der Schafwolle, weil so viel Schafwolle 
vernichtet werden muss. Die Schafe werden sogar 
von australischen Schäfern geschoren und die Wolle 
wird in Belgien gewaschen. 
Andere Zahlen wären also genauso interessant: Wie 
viele Tonnen Schafwolle werden jedes Jahr vernich­
tet? Wie viele Schafe sterben eines anderen, natürli­
chen Todes wie Krankheit und Unfall (Schätzungen: 
über 4000 pro Jahr)? Aber auch: Wie hoch sind die 
Verbissschäden des Rotwildes in den Bannwäldern? 
Wie hoch sind die Schäden der Wildschweine an 

Kulturen? Man kann es drehen und wenden, wie 
man möchte: Wenn der Wolf «vorausschauend» ab­
geschossen werden kann, so ist er nicht geschützt, 
sondern allerhöchstens geduldet.
Im Kanton Wallis werden alle Wölfe abgeknallt, die 
Verbissschäden in den Wäldern werden weiter zu­
nehmen und schliesslich wird eine Selektion von 
scheuen und nicht scheuen Wölfen verunmöglicht. 
Schade, denn der positive Nutzen des Wolfes auf  
die Natur ist mittlerweile unbestritten. Bleibt mir nur 
zu hoffen, dass dieses unsägliche Gesetz voraus­
schauend abgeschossen wird, damit ein besseres, 
vorausschauendes Gesetz formuliert werden kann.

Witold Ming-Rutishauser, Berg
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Erntemenge so hoch wie 2018 (136 000 Tonnen), 
müsste wir noch bezahlen für die Ablieferung von 
Obst bei einer Weiterführung der Rückbehalte (je 
5000 Tonnen Fr. 2.–). Fazit: Wir arbeiten noch mehr 
und erhalten weniger (wir bezahlen noch, dass wir 
Obst auflesen). Für mich ist klar, dass ich diesen 
Herbst keine oder kaum Äpfel an den Verarbeiter 
verkaufen (schenken) werde, sondern nur jene 
Menge ernte, die ich selber gebrauchen kann. Der 
Rest bleibt dort, wo er gewachsen ist, oder wird von 
den Kühen gefressen.

Alle, die fleissig Äpfel auflesen, sollten nicht mit dem 
Finger auf mich oder meinesgleichen zeigen, son-
dern uns dankbar sein, weil sie dadurch einen besse-
ren Preis für ihre Äpfel (Arbeit) erhalten.
Falls ich einen Überlegungs- oder Rechnungsfehler 
gemacht habe, lasse ich mich gerne belehren.
Allen Konsumenten, die Schweizer Obstsäfte trin-
ken, ein herzliches Dankeschön.

Max Wartenweiler, Häuslenen, 
bald pensionierter Landwirt

Neues Jagdgesetz: Ja !
Wortgewandt formulieren Tierschützer und das Ko-
mitee das neue Jagdgesetz zum «Abschussgesetz» 
um. Auf den Plakaten muss nicht nur der «böse» 
Wolf dran glauben, sondern auch die «herzigen» 
Hase, Biber und Co. werden ins Visier genommen. 
Wem die Fakten fehlen, der schürt Emotionen.
Im eigenen Interesse betreiben die Bergbauern jetzt 
schon einen aufwendigen Herdenschutz. Pflöcke in 
felsigen Untergrund einzuschlagen und im unweg
samen Gelände Drähte zu ziehen ist eine äusserst 
strenge Arbeit. Die massigen Herdenschutzhunde 
sind ziemlich aggressive Biester, die an die Halter 

ebenfalls hohe Anforderungen stellen. Neu greift der 
Wolf im Rudel jetzt aber auch Herden an, die soge-
nannt korrekt mit Zäunen und Hunden geschützt 
sind. Herdenschutz so gut wie möglich, aber alles 
hat seine Grenzen.
Für den Thurgau sowieso viel relevanter ist die neue 
Kostenbeteiligung des Bundes an den massiven 
Schäden, die der Biber an Bauten und Anlagen, Flur-
strassen und Uferböschungen verursacht.
Darum aus Thurgauer Sicht: Neues Jagdgesetz ‒ Ja!

Markus Hausammann, Langrickenbach

AUS UNSEREM LESERKREIS

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.

Seien wir solidarisch !
Das revidierte Jagdgesetz wird sehr kontrovers dis-
kutiert und vonseiten der Gegner/innen mit zum Teil 
sehr realitätsfernen oder sogar irreführenden Argu-
menten bekämpft. Tatsache ist, dass das neue Jagd-
gesetz viele aktuelle Fragen angeht, wie die Förde-
rung der Biodiversität und der Artenvielfalt, den 
Schutz von Pflanzen und Tieren verbessert sowie die 
Regeln für das Zusammenleben von Mensch, Nutz- 
und Wildtieren klarer gestaltet. 
Unser Land hat begrenzte Flächen, auf denen viele 
Tiere und viele Menschen nebeneinander auskom-

men müssen. Wenn Wildtiere wie der Wolf sich ra-
sant vermehren, müssen die gesetzlichen Grund
lagen für eine Dezimierung von Problemtieren 
vorhanden sein. Die Hürden dafür bleiben hoch. 
Wichtig ist, dass für die Bevölkerung der Bergkanto-
ne das Zusammenleben mit Wildtieren nicht zur 
Existenzbedrohung wird. Seien wir deshalb solida-
risch mit den Menschen im Hügel- und Berggebiet 
und stimmen Ja zur Revision des Jagdgesetzes.

Liselotte Peter, Kefikon
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Rückenzentrum TG – Marlies Benzinger – Arvenwoche vom 25. September bis 5. Oktober 2020

Gut schlafen in der Nacht – bewegt sitzen am Tag
Über gutes Schlafen wird viel gere­
det ... Ausprobieren und eine kompe­
tente Beratung geniessen finde ich 
persönlich eine gute Wahl. Meine Be­
geisterung für ergonomisches Sitzen 
und gutes Schlafen besteht seit 1989. 
Gute Erfahrung, kompetente Beratung 
und die Kundennähe sind sehr wich­
tig.
Das Schlafen auf dem Tellersystem in 
Arvenholz ist einzigartig. Sie werden 
wie auf 45 Händen getragen.
Unterstützt, wo Ihr Körper es braucht, 
und entlastet, wo die Schwerpunkte 
sind. Ihre Wirbelsäule liegt bequem 
vom Scheitel bis zum Po. Sie erwachen 
ausgeruht und beginnen den neuen 
Tag mit Schwung und neuem Elan. 
In meiner Ausstellung in Langricken­
bach können zu fast jeder Zeit – nach 
Anmeldung – Termine wahrgenom­
men werden zum Probeliegen und 
Probesitzen, von Montag bis Samstag. 
Auf Wunsch gibt es auch einen Bett­

inhalt oder einen Stuhl mit nach Hau­
se. Das ist manchmal wichtig bei Men­
schen mit Rückenproblemen oder 
bereits operierten Rücken.
Aktions-Arvenwoche ist durchge-
hend vom 25. September bis 5. Ok-

tober. Ebenfalls am Samstag und 
Sonntag von 10 bis 16 Uhr durch-
gehend. Corona-bedingt bitte 
gerne mit Anmeldung an info@
benzinger.ch oder besser unter Te-
lefon 078 640 00 40. Danke.

Es gibt pro Bettinhalt einen Rabatt von 
150 Franken und eine kleine Arven­
überraschung.

Herzlichst, euer Rückenzentrum TG
Marlies Benzinger 
078 640 00 40

PUBLIREPORTAGE

AUS UNSEREM LESERKREIS

Ja zur Stärkung unserer Armee – Ja zu Beschaffung 
der Flugzeuge
Der Bundesrat und das Parlament wollen die Luft­
verteidigung erneuern. Die Schweiz soll ihre seit 
1978 und 1996 im Einsatz stehenden Kampfflugzeu­
ge für maximal 6 Milliarden Franken durch neue 
Kampfjets ersetzen. 
Eine funktionierende Luftwaffe ist in Friedens- und in 
Kriegszeiten unerlässlich, um unseren Luftraum zu 
sichern und diesen auch verteidigen zu können. Un­
sere heutigen Kampfflugzeuge stammen aus dem 

letzten Jahrhundert und haben bereits einige Mängel. 
Sicherheit für unsere Selbstständigkeit und Neutrali­
tät bedeutet auch Vorsorge treffen, Bereitschaft si­
cherstellen und die Stärke unserer Truppen erhalten.
Ein Ja zu Beschaffung der Kampfflugzeuge als wich­
tiges Signal für die Stärke und Unabhängigkeit unse­
rer Schweiz!

Heinz Keller, Kradolf, Kantonsrat SVP

Gut gibts die Thurgauer Bauern.



14

Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Pflanzenschutzdienst, BBZ Arenenberg

Raps
Der Rapserdfloh hat auch dieses 
Jahr an vielen Orten zugeschla-
gen. Der erste starke Einflug 
passierte um den 6. September 
herum. Vor allem der Bezirk 
Frauenfeld war stark betroffen. 
Am letzten Wochenende fand 

dann ein starker Einflug in weiteren Teilen des Kantons 
statt. Seit Montag, 14. September 2020, gilt daher eine 
regionale Sonderbewilligung bis 25. September 2020 
für eine einmalige Bekämpfung des Rapserdflohs im 
Keimblattstadium, sofern die Schadschwelle von 50 % 
überschritten ist. Die regionale Sonderbewilligung kön-
nen Sie auf der Webseite des BBZ Arenenberg unter 
der Rubrik Pflanzenschutz herunterladen. Legen Sie 
diese Bewilligung zu den Aufzeichnungen, damit Sie 
diese bei einer Kontrolle vorweisen können.
Wenn man ein erstes vorläufiges Resümee der dies-
jährigen Rapssaat und des Auflaufens ziehen möchte, 
dann zeigt sich, dass an Orten mit hoher Rapsdichte 
der Einflug des Rapserdflohes früher war. Das ist ins-
besondere an Orten nicht erstaunlich, wo der gekeim-
te Ausfallraps noch nicht eingearbeitet wurde. Früh 
gesäte Bestände schafften es an gewissen Orten, 
ohne Behandlung dem Rapserdfloh zu trotzen, da sie 
bereits in der Woche vom 7. September im 2- bis 
3-Blatt-Stadium waren. Sie profitierten von hohen Bo-
dentemperaturen und den Niederschlägen Ende Au-
gust. Das kann man aber auch nicht vorhersehen. 
Neben dem Rapserdfloh haben in diesem Jahr auch 

die Schnecken zu dünnen Beständen beigetragen. Zu 
guter Letzt vertrug sich dieses Jahr ein feines Saatbeet 
nicht mit den teils starken Niederschlägen. So stellten 
wir auf einigen Parzellen eine Deckelbildung fest. In 
circa zwei Wochen ist mit den ersten Larven des Raps-
erdflohs zu rechnen. Dann besteht vom 5- bis 8-Blatt-
Stadium ein nächstes Behandlungsfenster gegen den 
Rapserdfloh. Das Vorgehen zur Überwachung ist in 
der Ausgabe vom 4. September 2020 beschrieben. 

Maiszünsler
Erste Maisfelder wurden bereits siliert. Auch beim 
Mais sollte eine Vorerntekontrolle in Bezug auf den 
Maiszünsler durchgeführt werden. Hat es in einem 
Bestand viele umgeknickte Maisstängel oder hat es 
Maisstängel, die sich von der Mitte zur Spitze hin rot 
verfärben, dann kann es sein, dass der Mais mit Mais-
zünslerlarven befallen ist. Bei genauerem Hinsehen 
sollte man dann am Kolben und auf dem Blatt bei 
den Blattachseln Bohrmehl unterhalb eines kleinen 
Loches finden. Maiszünslerbefall führt nicht nur zum 
Umknicken der Maisstängel, sondern fördert auch 
den Fusarienbefall, was zu einer höheren Belastung 
mit Mykotoxinen führen kann. Sind 10 – 20 % der 
Pflanzen im Körnermais und 20 – 30 % der Pflanzen 
im Silomais befallen, ist die Schadschwelle erreicht 
und für das kommende Jahr sollte eine Freilassung 
von Trichogramma (Schlupfwespen, die die Eier des 
Maiszünslers parasitieren) in Betracht gezogen wer-
den. Die Larve des Maiszünslers überwintert in den 
Maisstoppeln. Entsprechend sollte das Stoppelma-
nagement geplant werden.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Florian Sandrini

Schaderreger Bekämpfungsschwelle

Rapserdfloh

Im DC 10 (Keimblattstadium): 
50 % der Pflanzen in schwachen 
Beständen mit mehreren Frass-
stellen. 

Im DC 15 – 18 (5- bis 8-Blatt-Stadium): 
80 % der Pflanzen mit mehreren 
Frassstellen, mehr als 100 Fänge pro 
Gelbschale in 3 Wochen oder auf  
7 von 10 Trieben mind. eine Larve. 

Raps im DC 14 mit Schabstellen, behandelt im DC 10.
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26 Maissorten vorgestellt
Die Auswahl an Maissorten wird immer grös-
ser. Für Landwirte bot sich an der Vorstellung 
verschiedener Versuche deshalb eine gute Ge-
legenheit, sich ein Bild über den aktuellen 
Stand zu machen.

Text und Bilder: Martin Brunner

Daniel Kressibucher hegt und pflegt seit 15 Jahren 
die Versuchsfelder der Sortenproduzenten. «Diese 
Versuche bringen meine Kunden weiter, aber auch 
mich selber», sagte er am Anlass zu Maissortenver-
suchen auf seinem Betrieb in Lanzenneunforn. «Im 
Gespräch mit den Herstellern können sie sich ent-
scheiden, welchen Mais sie im Folgejahr säen wol-
len.» Sie konnten aber auch einen CrossCutter Disc 
bestaunen, der für eine effektive, flache und scho-
nende Bodenbearbeitung steht.

Gut bei Trockenheit
Gabriel Müller von Syngenta zeigte die mittelspäte 
Sorte SY Glorius, einen Silo- und Körnermais. «Die 
Tendenz liegt allerdings beim Silo, weil er grossge-
wachsen ist», sagte er. «Zudem weist er gemäss 
Bewertungen eine der besten Jugendentwicklun-
gen auf.» Kommt das Label Artesian dazu, das für 
gute Verträglichkeit bei Hitze und Trockenheit steht. 

Er ist überzeugt, dass Glorius eine der kommenden 
grossen Sorten sein wird. Bruno Nachbauer von 
Pioneer erwähnte beim Körnermais die Sorte 
P8207, beim Silomais P0725 sowie bei den Zwei-
nutzungssorten P8834 und P9610. «Mit dieser Aus-
wahl kann der Landwirt praktisch alle Reifestadien 
abdecken», erklärte er. «Diese vier kommen mit al-
len Wetterbedingungen gut zurecht.» Besonders 

PFLANZENBAU

Bruno Nachbauer stellte P9610 vor.

Daniel Kressibucher erwähnte die Mas Seeds 24.C.

Experten zeigten  

in Lanzenneunforn 

die neuesten 

Maissortenversuche.
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erfreut zeigte er sich in diesem Zusammenhang ob 
der Sorte P9610.

Potenzial in der Schweiz
Werner Oehninger von Erualis wies vor allem auf 
die ES Faraday hin, die seit 2017 auf der Sortenliste 
steht. «Sie vereint die ideale Jugendentwicklung 
des Hartmaises aus Europa und die Trockenheits-
verträglichkeit aus den USA», erklärte er. «Weil sie 
eine späte Sorte ist, gibt sie fantastische Erträge.» 
Das allerdings bedinge eine Lage, wo sie trocken 
werden könne. Meinrad Müller stellte unter ande-
ren die neue Sorte Farmueller vor. «Sie steht gut 
und macht einen nicht so langen, aber wuchtigen 
Kolben», betonte er. «Sie wurde in der Schweiz ent-
wickelt und ist dadurch an unsere klimatischen 
Bedingungen bestens angepasst.» Er ist überzeugt, 
dass diese Sorte in der Schweiz grosses Potenzial 
hat. Nicht zuletzt erwähnte Daniel Kressibucher die 

Sorte Mas Seeds 24.C. «Sie wird später reif, ist 
hochgewachsen und bleibt grün, auch wenn die 
Körner reif sind. Zudem handelt es sich um einen 
Zahnmais.»

PFLANZENBAU

Eine der Sorten von Gabriel Müller war die SY Glorius.

Dieser Cutter bearbeitet den Boden effektiv, flach und schonend.

Die Vorzüge der ES Faraday erklärte Werner 
Oehninger.

Meinrad Müller sah in der Farmueller grosses 
Potenzial.
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«Alles tun, um Seuche zu verhindern»
Die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist in 
Deutschland angelangt. Die Schweizer Schwei-
nebranche will die Einschleppung um jeden 
Preis verhindern. Wichtig zu wissen: Auf Men-
schen ist die Krankheit nicht übertragbar.

Text: Jonas Ingold (lid.ch), Bild: pixabay

In Osteuropa hat sich die Afrikanische Schweinepest 
(ASP) schon länger festgesetzt. Zu Beginn des Jahres 
verbreitete sich das Virus in Polen nahe der deut-
schen Grenze. Und nun gibt es den ersten ASP-Fall 
in Deutschland. Ein Wildschweinkadaver ist am 
10. September vom Friedrich-Loeffler-Institut positiv 
auf ASP getestet worden. Der Kadaver war im Bun-
desland Brandenburg auf Gemeindegebiet von 
Schenkendöbern rund sieben Kilometer von der pol-
nischen Grenze entfernt gefunden worden.
Die Behörden in Brandenburg müssen nun Mass-
nahmen ergreifen, um einen Überblick zur Situation 
zu erhalten und um eine Weiterverbreitung zu ver-
hindern. «Oberstes Ziel ist es jetzt, die Tierseuche auf 
ein möglichst kleines Gebiet einzudämmen und zu 
verhindern, dass diese sich ausbreiten kann», erklär-
te Brandenburgs Verbraucherschutzministerin, Ursu-
la Nonnenmacher. Man müsse die Hausschweinbe-
stände vor der ASP schützen. Als erste Massnahme 
ist in einem Radius von 15 Kilometern um den Kada-
verfund ein vorläufig gefährdetes Gebiet festgelegt 
worden. In diesem gelten unter anderem Massnah-
men wie Jagdverbot, intensive Fallwildsuche, Über-
prüfung der schweinehaltenden Betriebe sowie die 
Einrichtung einer Kernzone und deren Abgrenzung. 
Zudem wird ein Ernteverbot für Maisfelder geprüft, 
wie es beim Land Brandenburg heisst.
Das Schweizer Bundesamt für Lebensmittelsicher-
heit und Veterinärwesen (BLV) erachtet die Gefahr 
als gross, dass es die Afrikanische Schweinepest 
auch in die Schweiz schafft. Das Radar Bulletin vom 
August zur Tierseuchenlage stuft das Risiko als rot 
und damit in der obersten Stufe ein.

Branche ist vorbereitet
Die Schweizer Schweinebranche ist seit einiger Zeit 
daran, das Risiko einer Einschleppung und Verbrei-
tung zu minimieren. Zuletzt wurde für die Betriebe 

ein Ampelsystem zur Risikoeinschätzung geschaffen. 
«Eine Einschleppung ist mit allen Mitteln zu verhin-
dern», ist für Adrian Schütz von Suisseporcs, dem 
Schweizer Schweinezucht- und Schweineproduzen-
tenverband, klar. Suisseporcs betreibe mithilfe von 
Bund und Kantonen viel Aufklärungsarbeit und Sen-
sibilisierung bei den Schweinehaltern, Mitarbeiten-
den und der Bevölkerung. Es brauche Verständnis 
von allen für die erhöhten Biosicherheitsmassnah-
men in den Schweinehaltungen, sagt Schütz. Die 
Betriebe investieren seinen Angaben zufolge bereits 
vermehrt in die Biosicherheit, um für den Fall der Fäl-
le gewappnet zu sein.
Der Grundsatz von Suisseporcs: Alles tun, um die 
Seuche zu verhindern, und im Seuchenfall alles tun, 
um die Seuche rasch zu eliminieren. Wenn ein Seu-
chenausbruch sofort gemeistert werden könne, wäre 
der Schaden für die Branche verkraftbar, sagt Adrian 
Schütz. Aber für die betroffenen Bauernfamilien wür-
de dies einen Totalausfall von ein bis zwei Jahren 
Verdienst aus der Schweinehaltung darstellen. Anders 
sähe es bei einer unkontrollierten Virusverbreitung 
aus. «Was das volkswirtschaftlich für Folgen hat, sieht 
man in Osteuropa und in Asien», sagt er.
Für die Menschen ist die Afrikanische Schweinepest 
ungefährlich. Eine entsprechende Kommunikation 
sei deshalb äusserst wichtig, damit es nicht zu Über-
reaktionen im Markt komme, erklärt Schütz. Es gehe 
dabei um Existenzen.

TIERHALTUNG

Wildschweine können das für Menschen ungefähr
liche Virus verschleppen. Die grösste Gefahr einer 
Einschleppung besteht aber durch Fleischabfälle. 
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Rebbegehung auf dem Schlossgut Bachtobel
Zur letzten Rebbegehung der Fachstelle Reb-
bau SH-TG-ZH wurde auf das Schlossgut 
Bachtobel in Weinfelden eingeladen. Dabei 
wurde über die erfolgte Umstellung auf Bio, 
die aktuelle KEF-Situation und über die Ernte
erwartungen informiert.

Text und Bilder: Roland Müller

«Wir führen dieses Schlossgut nun in der achten Ge-
neration und bewirtschaften eine rund sechs Hekta-
ren grosse und arrondierte, um das Schloss liegende 
Rebfläche», führte Johannes Meier vom gastgeben-
den Schlossgut Bachtobel vor den rund 50 Teilneh-
mern aus. 70 Prozent sind mit Pinot Noir bestockt, 
die restliche Fläche teilt sich auf die Weissweine 
Müller-Thurgau, Sauvignon Blanc, Pinot Gris und Rh-
einriesling auf. Einen Namen macht sich das Wein-
gut mit dem Pinot Noir, welcher in verschiedenen 
Verfahren gekellert und entsprechend unter den 
Bezeichnungen N° 1 bis 4 vermarktet wird. Speziell 
am Weingut ist die ab 2018 erfolgte Umstellung auf 
die biologische Bewirtschaftung. Die Umstellung 
vom konventionellen auf den Bioanbau mit weiter-
hin europäischen Sorten ist durchaus eine grosse 
Herausforderung. Denn das Schlossgut hat sich mit 
diesen Sorten und insbesondere mit dem Pinot Noir 
einen grossen Namen geschaffen, sodass eine damit 

verbundene Umstellung auf die PiWi-Sorten nicht 
infrage kommt. Denn der Pinot Noir ist die ganz 
grosse Geschichte auf dem gesamten Weltmarkt. Im 
ersten Jahr erfolgte die Umstellung in ganz eigener 
Regie, um sich auch etwas abzutasten. «Erst ab 2019 
sind wir dann als offizieller Umstellungsbetrieb ge-
startet und werden nun nach den beiden Umstel-
lungsjahren 2021 als zertifizierter Bio-Knospe-Be-
trieb zertifiziert sein», führte Rebmeister Philipp 
Gfeller aus. Doch um erfolgreich zu sein, ist gemäss 
Gfeller ein Umdenken wie auch eine umfassende 
Aus- und Weiterbildung rund um den Biolandbau 
unerlässlich. Zugleich suchte man die enge Partner-
schaft, um erfolgreich auch den Pflanzenschutz auf 
natürlicher Basis auszuführen. Denn dieser ist an-
spruchsvoll, da man in der Regel alle Wochen einmal 
fahren muss. Fallen zudem mehr als 20 Millimeter 
Niederschläge, so wird eine sofortige zusätzliche 
Durchfahrt ebenfalls nötig. 

Investition in die Mechanisierung
Mit der Umstellung waren aber auch beachtliche In-
vestitionen in die Mechanisierung nötig, welche im 
ganzen Rebberg im Direktzug zum Einsatz kommt. 
Da mit den europäischen Sorten auch weiterhin ein 
umfassender und vor allem noch intensiverer Pflan-
zenschutz mit natürlichen Mitteln nötig ist, musste 
der Maschinenpark wegen der neuen Herausforde-

Auf dem schmucken Schlussgut Bachtobel in Weinfelden fand die Rebbegehung statt.
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rungen mit einem zusätzlichen Schlepper und ei­
nem Turbomobil erweitert werden, um schlagkräftig 
den notwendigen Pflanzenschutz mit zwei Fahrzeu­
gen innert eines engen Zeitfensters von vier bis 
sechs Stunden ausführen zu können. Rückblickend 
auf den Start zeigte sich Gfeller erfreut, dass das Jahr 
2018 dank dem Wetter und einem sehr geringen 
Krankheitsdruck keinerlei Probleme verursachte. Zu­
gleich musste auch die Bodenpflege angepasst wer­
den. Im Unterstockbereich kommt der Bioliner zum 
Einsatz, während in den Gassen nur wenig gemulcht 
wird. Als Alternative wird das Gras gewalzt. «Wir stel­
len nun bereits fest, dass die Vielfalt in der Bodenbe­
grünung zugenommen hat und wir auch weniger 
Zeit dafür einsetzen müssen», führte Gfeller weiter 
aus. Er verwies darauf, dass mindestens zwei der vier 
Mitarbeiter während der Hauptvegetationszeit für 
den oftmals auch kurzfristig notwendigen Pflanzen­
schutzeinsatz bereitstehen müssen. Die Reben dür­
fen sich durchaus sehen lassen, weder das Laub 
noch die Trauben zeigen irgendwelche Schäden 
durch einen Pilzbefall.

KEF und Ernteaussichten
Die Kirschessigfliege (KEF) ist auch in diesem Herbst 
wieder ein Thema, wie Eliane Schouwey von der 

Fachstelle ausführte. Aufgrund der Überwachung 
des Fluges ab der 30. Woche stellt man bereits be­
achtliche Fänge fest. «Fallen sagen aber nicht alles. 
Deshalb ist auch wichtig, dass die möglichen Eiabla­
gen in den Beeren der besonders gefährdeten früh­
reifen Sorten wie Cabernet Dorsa oder Regent kon­
trolliert werden», rief Schouwey in Erinnerung. 
Laufende Eigenkontrollen insbesondere in Randpar­
zellen und ein präventiver Einsatz des Gesteinsmehls 
Kaolin sind für sie sehr ratsam. Rebbauberater Hans-
Walter Gysel zeigte sich erfreut, dass die gefährliche 
Rebkrankheit der Goldgelben Vergilbung (Flave­
scence dorée) im Rahmen des Überwachungspro­
gramms in den Kantonen SH, ZH und TG nicht vor­
handen ist. Zugleich appellierte er mit Blick auf den 
Abschluss der Traubenreife, auf eine ideale Auslau­
bung zu achten. «Es ist aber schön, dass wir uns für 
die anstehende Lese nach den Trauben richten kön­
nen», zeigte er sich erfreut. 

Hans-Walter Gysel informierte über Ernteerwartungen 
in diesem Herbst. 

Einmal im Herbst kommt auch eine der beiden 
Baumtrotten für einen Druck zum Einsatz.

Rebmeister Philipp Gfeller zog ein positives 
Resümee nach der dreijährigen Umstellung auf die 
biologische Bewirtschaftung. 

WEINBAU
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Ernährung und Rezepte

Guetzli rund ums Jahr
Was gibt es Besseres zu einem Tee oder Kaffee, 
als ein frisch gebackenes Guetzli zu geniessen? 

Text und Bilder: Vreni Peter, BBZ Arenenberg

Guetzli passen das ganze Jahr. 
Nicht nur in der Weihnachtszeit 
schmecken selbst gebackene 
Guetzli, nein, das ganze Jahr 
sind sie ausgesprochen lecker 
zu einem Tee oder Kaffee oder 
zusammen mit einem Dessert. 
Während bei den Weihnachts-
guetzli vor allem auch das Aus-
stechen mit den Förmli wichtig 

ist, bereiten wir die Guetzli unter dem Jahr eher als 
Rollen, Häufchen oder in zugeschnittener eckiger 
Form zu. Selber gemachte Guetzli eignen sich gut 
zum Verschenken. Mit Liebe gebacken und hübsch 
verpackt, kommen sie immer gut an. Gerade bei Re-
genwetter ist Guetzlibacken eine willkommene Ab-
wechslung und macht Spass. 

Aus der Geschichte der Guetzli
Die frühesten Nachweise für Guetzli lassen sich auf 
die Kelten vor mehr als 2000 Jahren zurückführen. 
Sie stellten kleine Getreidefladen aus zerstampften 

Getreidekörnern mit Honig her und opferten sie in 
der Nacht der Wintersonnenwende vom 21. De-
zember ihren Naturgöttern und den Geistern. Der 
Ursprung unserer Weihnachtsguetzli liegt wohl im 
Mittelalter und bei den Klöstern. Die damals rei-
chen Klöster gedachten der Geburt Christi, indem 
sie aufwendige Gebäcke herstellten. Diese Leckerei-
en wurden zu Weihnachten auch an Bedürftige 
verteilt, um sie auch am Weihnachtsfest teilhaben 
zu lassen. 
Da Zucker, Kakao und Zimt oder andere exotische 
Gewürze sehr teuer waren, blieben die feinen Gebä-
cke über lange Zeit nur etwas für die reicheren Ge-
sellschaftsschichten. 
Erst mit der Gewinnung von Zucker aus Rüben wur-
de diese Grundzutat für Guetzli für alle erschwinglich. 

Zitronentaler

Zutaten:
125 g Butter, weich
125 g Zucker
1 Pr. Salz
1 Ei, verklopft
1 Zitrone
250 g Mehl
Zitronenzucker
½ Zitrone
50 g Zucker
Wenig Eiweiss

Vreni Peter

Die Zutaten für Zitronentaler 
sind schnell und einfach 

zusammengestellt.

Ein feines Guetzli zu Tee oder Kaffee  
ist und bleibt ein Genuss!
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Zubereitung:
Weiche Butter rühren, bis sich Spitz-
chen bilden, Zucker, Salz und Ei zuge-
ben, rühren, bis die Masse hell ist. Von 
der Zitrone nur die gelbe Schale abrei-
ben und zugeben. Mehl beifügen und 
den Teig zusammenfügen, zu einer Rol-
le mit 3 cm Durchmesser formen. Für ca. 
3 Stunden ins Tiefkühlfach legen. Für den 
Zitronenzucker: Das Gelbe einer Zitronen-
schale abreiben und zum Zucker geben, mi-
schen. Die Rolle mit Eiweiss bestreichen, im Zit-
ronenzucker wenden, in ca. 1 cm dicke Scheiben 
schneiden, auf das vorbereitete Blech legen. Backen 
in der Ofenmitte bei 200 °C, ca. 10 bis 15 Minuten. 
Tipp: Am besten immer eine Rolle Zitronentalerteig 
im Tiefkühler aufbewahren. So hat man schnell ein 
feines frisches Guetzli gebacken. 
Als Variante: Statt die Rolle im Zitronenzucker zu 
drehen, anschliessend ans Backen die Zitronentaler 
noch warm mit einer Zitronenglasur bestreichen und 
nach Belieben dekorieren. Zitronenglasur: 100 g Pu-
derzucker mit 1½ bis 2 EL Zitronensaft mischen. 

Haferflocken-Baumnuss-Guetzli

Zutaten:
100 g feine Haferflocken
100 g Baumnüsse, gemahlen
150 g Zucker
100 g Mehl
1 Pr. Salz
1 KL Vanillezucker
1 MSP Backpulver
100 g Butter, kalt
1 Ei

Zubereitung: Haferflocken, gemahlene Baumnüs-
se, Zucker, Mehl, Salz, Vanillezucker und Backpulver 
in einer Schüssel mischen, kalte Butter in Stücke 
schneiden, zufügen, Masse verreiben, bis sie fein ist. 
Das Ei verklopft zugeben und den Teig zusammen-
fügen. Von Hand Kugeln mit ca. 3 cm Durchmesser 
formen, mit Abstand auf das vorbereitete Blech le-
gen, leicht flach drücken. Backen: Ofenmitte, 180 °C, 
ca. 12 bis 15 Minuten 
Tipp: Wer keine Baumnüsse mehr im Vorrat hat, 
verwendet Haselnüsse oder Mandeln. Kinder kön-
nen beim Formen dieser Guetzli gut mithelfen.
Als Variante: 150 g dunkle Schokolade oder Milch-
schokolade in Würfeli schneiden, die Hälfte davon 
unter den Teig mischen, Kugeln formen und die üb-
rigen Schokoladewürfeli von aussen in die Kugel 
drücken. Mit genügend Abstand aufs Blech setzen 
und leicht flach drücken.

Haferflocken-Baumnuss-Guetzli 
formen mit und ohne Schokolade.
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 37 
vom 11. September 2020	 Das Lösungswort heisst: HEUSPINNE
Die Gewinnerin eines Klappmessers KISS von Panoramaknife im Wert à Fr. 70.– heisst:  
Anita Friedinger, 8500 Frauenfeld. Wir gratulieren herzlich.

Wörterchaos
Ordne die Buchstaben und finde 
die Begriffe heraus.
Wenn du alle Wörter richtig hast, 
ergibt sich ein Lösungswort. 
Viel Spass beim Knobeln. 

Lösung von:
Partnerworträtsel,  
aus Nr. 37

Kinderecke

PARTNERWORT RÄTSEL 
 
Finde das richtige Partnerwort. Verbinde 
die Wörter von der linken Spalte mit der 
rechten und es entsteht ein neuer Begriff 
 
BIENEN ZUCKER 
VIEH LICHT 
BLATT HONIG 
TIER RING 
FEIER ZUCHT 
BLITZ ZUG 
BLUMEN GOLD 
FINGER WAPPEN 
SEIL TOPF 
ROHR ABEND 
 

WÖRTER-CHAOS  
 
Ordne die Buchstaben und finde die Begriffe raus. 
Wenn du alle Wörter richtig hast, ergibt sich ein Lösungswort.  
Viel Spass beim Knobeln.  
 
 
	 	 	             GEALH   
                          UDNEEFR   
	 	 	             SESBIÜKR   
	 	 	             TTÄREBL   
	 	              NNEAKAITS    
	 	              UBTAER   
	 	              NREDNAW   
	 	              ZEIPL   
	 	 	             EBELN   
               CHRDANE   
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 23. September 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten der Landi 
Mittelthurgau in Ermatingen, Leimbach, Märstetten, Neukirch an der Thur und im Landi-
Markt Weinfelden.
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20 965 Tonnen Brotgetreide zur Deklassierung zugeteilt
Am 18. August 2020 hat der Schweizerische Getreideproduzentenverband die Deklassierung von 
Brotweizen der Ernte 2020 vorgeschlagen. Die Deklassierung erlaubt die Vermeidung einer Über-
schusssituation auf dem Markt durch den Absatz von überschüssigem Weizen im Futtermittelsek-
tor. Dadurch wird ein Einbruch der Produzentenpreise verhindert und das Angebot stimmt mit 
der Nachfrage überein. 

Text: Schweizerischer Getreideproduzentenverband

Der SGPV-Ausschuss hat die Offerten (insgesamt 
48 265 Tonnen) unter Berücksichtigung der mit der 
Deklassierung verbundenen Kosten und der Marktsi-
tuation evaluiert und beschlossen, die Deklassierung 
von 20 965 Tonnen backfähigem Brotweizen zu un-
terstützen. Genau genommen, handelt es sich um 
5225 Tonnen der Klasse TOP und 15 740 Tonnen der 
Klasse II. Total sind sechs Unternehmen an der 
Marktentlastungsmassnahme beteiligt. Die physi-
sche Deklassierung der Ware findet im Zeitraum 
vom 14. September  2020 bis zum 30.  Juni  2021 
statt. 

Liste der Bietenden, welche eine Mengenzu-
teilung zur Deklassierung erhalten haben:
Agrokommerz AG, Marbach
Brunner AG, Mühle, Oberembrach
fenaco Genossenschaft, Winterthur
Landi Hünenberg Genossenschaft, Hünenberg
Mühle Bachmann AG, Diessenhofen
Mühle Fischer AG, Lüscherz

Ernte 2021: Anbauempfehlungen fenaco  
und IP-Suisse
fenaco: Wie bisher, liegt die Zielsetzung der fenaco 
bei den Klassenanteilen nach wie vor bei 40 % Klas-
se Top, 40 % Klasse I und 20 % Klasse II. Im Jahr 
2020 wurde jedoch ein deutlich grösserer Anteil an 
Klasse-II-Weizen angenommen. Die fenaco bittet da-
her, dass für die Ernte 2021 der Anbau der Klasse II 
zugunsten von Brotweizen der Klasse I oder Futter-
weizen relevant reduziert wird.

IP-Suisse: Es gibt keine Mengenbegrenzungen mehr! 
IP-Suisse empfiehlt seinen Produzenten, den Anbau 
von pestizidfreiem Weizen zu prüfen. Eine Zusatz-
prämie von Fr. 10.–/dt kann ausbezahlt werden. Aus-
serdem kann die Produktionsmenge von Weizen 
Klasse II in Absprache mit der Sammelstelle ausge-
baut werden. 

Ölsaaten zugeteilt
Die Verarbeiter meldeten für das Jahr 2021 wieder-
um eine Vermarktungskapazität von rund 106 000 t 
Raps. Bisher haben die Produzenten via Agrosoluti-
on insgesamt 98 979 t auf einer Fläche von 25 445 ha 
für die Ernte 2021 angemeldet. Obwohl die Kapazi-
tät so nicht voll ausgeschöpft wird, wurde wiederum 
mehr Menge zugeteilt als im Vorjahr. Gleichzeitig 
konnte die Vertragsmenge für die Sonnenblumen 
erhöht werden. Dies führte dazu, dass mengenmäs-
sig weniger Menge gekürzt wurde als in den Vorjah-
ren. Aktuell wurde eine Erntemenge von 14 444 t 
Sonnenblumen auf 4709 ha für das Jahr 2021 an die 
Produzenten zugeteilt. Laut Abnehmer können 2021 
rund 6150 t Soja vermarktet werden. Bisher wurde 
den Produzenten eine Menge von 4178 t (auf 
1279 ha) zugeteilt.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Telefon:  +41 31 381 72 03 

Fax:   +41 31 381 72 04 

E-Mail :  info@fspc.ch 

 

Mehr Infos auf www.sgpv.ch 

Freihandel Malaysia 
Im März findet die sechste Verhand-
lungsrunde für das Freihandelsab-
kommen mit Malaysia statt. Zum 
Redaktionsschluss dieses Marktbe-
richtes war noch unklar, ob das 
Freihandelsabkommen eine Erleich-
terung von Palmölimporten aus 
Malaysia mit sich bringt. Nicht nur 
die Landwirtschaft, sondern auch 
Organisationen aus dem Bereich 
der Menschenrechte, Ökologie und 
Konsumentenschutz sind für das 
Thema sensibilisiert, so dass der 
Bundesrat allenfalls mit Opposition 
bei der Abstimmung im Parlament 
rechnen müsste. Weitere Informati-
onen: www.sgpv.ch 

Garantiefondsbeiträge 
Der Bundesrat will im Agrarpaket 
2016 den Garantiefondsbeitrag auf 
Pflanzenölen aus den ärmsten Län-
dern (LDC) abschaffen, nachdem 
der Zoll für die LDC auf den be-
troffenen Tarifnummern im Jahr 
2012 bereits abgeschafft wurde. Aus 
den LDC wird aktuell vor allem 
Sonnenblumen- und Palmöl impor-
tiert. Ob die Abschaffung des Ga-
rantiefondsbeitrag von Fr. 7.80.-/dt 
bis Fr. 9.80.-/dt Druck auf die Son-
nenblumen- und HOLL-Raps-Preise 
bedeuten, analysiert der SGPV in 
Zusammenarbeit mit dem Schwei-
zer Bauernverband (SBV) und Swis-
sOlio.  
 

Ölsaaten: Weiterer Grenzschutzabbau droht 

Nächste Publikationen:  
 
Der nächste Marktbericht wird im Sommer 2016 
erscheinen und sich hauptsächlich mit den 
Produzentenpreisen 2015 befassen.  
 
Zögern Sie nicht, uns Ihre Vorschläge für zu  
bearbeitende Themen mitzuteilen! 

für Kostensenkung und Rentabili-
tätssteigerung, welches aktuell zu 
wenig ausgenutzt werde. 
Diese Sichtweise des Bundesrats 
gibt uns das Gefühl, dass sich die 
Landwirtschaft in den letzten 
Jahren nicht entwickelt hat, behü-
tet und geschützt ist, und es nun 
Zeit wäre, endlich aufzuwachen. 
Werte Produzenten, ist es so ein-
fach, Kosten in der Höhe von Fr. 
500.-/ha zu sparen, um den man-
gelnden Grenzschutz zu kompen-
sieren? Die Antwort ist ganz klar: 
Nein!  
Vergessen wir das Umfeld nicht, in 
dem sich unsere Branche bewegt, 
und so total unterschiedlich ist von 
dem unserer Nachbarländer: Infra-
struktur- und Gebäudekosten, 
Lohnniveau, Investitionskredite, 
Grösse und Struktur der Produkti-
ons- und Verarbeitungsbetriebe 
oder ganz einfach das allgemeine 
Wohlstandsniveau. Wir müssen 
aufhören, nur einen Teil anzu-
schauen  (die Rohstoffpreise). 
Günstige Rohstoffpreise alleine 
schaffen noch keine konkurrenzfä-

Der SGPV ist mit der Unter-
stützung der von Bio Suisse, 
IP-Suisse und dem Dachver-
band der Schweizer Müller 
bei Bundesrat Schneider-
Amman interveniert. In einem 
Schreiben zieht er Bilanz über 
ein Jahr „starker Franken“.  
Bilanz der Branche: Die Import-
preise sind wegen des starken 
Frankens und dem Preisrückgang 
auf den internationalen Märkten 
stark gefallen. Zusammen ergeben 
diese zwei Veränderungen einen 
enormen Druck auf die einheimi-
schen Rohstoffpreise und auf die 
Preise von verarbeiteten Lebens-
mitteln, obwohl die Branche die 
einheimische Produktion und Ver-
arbeitung verteidigt. Der in der 
Agrareinfuhrverordnung auf Fr. 53.
-/dt festgelegte Referenzpreis wird 
bei weitem nicht erreicht, was der 
ursprünglichen Absicht des Bunde-
srats widerspricht. 
Antwort des Bundesrats: Der 
Grenzschutz sei bereits genügend 
hoch und es gebe in der Landwirt-
schaft ein ungenutztes Potenzial 

hige Wertschöpfungskette!  
Selbstverständlich ist eine starke 
Branche auf das unermüdliche 
Engagement seiner Mitglieder 
angewiesen. Aber die Branche 
kann ihre Ziele nicht ohne ent-
sprechende Rahmenbedingungen 
erreichen. Und ein ausreichender 
Grenzschutz ist ein Teil davon, so 
dass wir ihn auch in Zukunft ver-
teidigen werden.  
 
Fritz Glauser, Präsident 

Kommentar: Starker Franken, Kosten senken…!? 

„Werte Produzenten, ist es so einfach, Kosten in 
der Höhe von Fr. 500.-/ha zu sparen, um den 
mangelnden Grenzschutz zu kompensieren?“ 

Schweizerischer Getreideproduzentenverband 

Belpstrasse 26 

CH-3007 Bern 

„Günstige Rohstoffpreise alleine schaffen 
noch keine konkurrenzfähige 
Wertschöpfungskette!“ 

Regenwaldabholzung in Malaysia und Schweizer Raps. Eine erleichterte Einfuhr 

von Palmöl aus Malaysia wäre eine Gefahr für den Schweizer Rapsanbau. 

     Aktuelles von Organisationen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Die Hochstammaktion von Pro Natura Thurgau
Kein anderes Merkmal prägt die Thurgauer 
Landschaft mehr als die markanten Hoch­
stammobstbäume. Da diese mächtigen Bäume 
auch ein wichtiger Lebensraum für verschie­
denste Tierarten sind, fördert Pro Natura 
Thurgau schon seit über 30 Jahren den Erhalt 
sortenreicher Hochstammobstgärten im Rah­
men der auch dieses Jahr stattfindenden 
Hochstammaktion.

Text: Pro Natura Thurgau, Bild: Manfred Hertzog

Obschon die Schweiz über 1000 unterschiedliche 
Apfelsorten beheimatet, machen nur wenige globale 
Sorten (Gala, Golden, Braeburn und Jonagold) mehr 
als die Hälfte des Konsums aus. Dies führt dazu, dass 
regionale Sorten seltener Angebaut werden und so 
in Vergessenheit geraten können. Um dem entge-
genzuwirken, gibt Pro Natura Thurgau bei ihrer 
Hochstammaktion Jungbäume von verschiedensten 
Thurgauer Sorten vergünstigt ab. Angebotene Apfel-
bäume: Bohnapfel, Boskoop rot, Gravensteiner, 
Schneiderapfel, Wilerrot und viele mehr. Dabei wer-
den neben 19 Apfelsorten auch unterschiedliche 
Birnensorten wie die Wasser- oder die Knollbirne 
sowie die Fellenberg-Zwetschge angeboten. 
Ein strukturreicher, extensiv bewirtschafteter Obst-
garten mit unterschiedlichen Hochstammobstsorten 
bietet Schutz und Nahrung für eine Vielzahl von 
Pflanzen und Tieren. Neben seltenen Vögeln nisten 
Fledermäuse in Baumhöhlen alter Bäume. Von den 
Blüten, Blättern und Totholzteilen profitiert eine Fülle 
von Insekten, wie Käfer, Tag- und Nachtfalter oder 
Bienen. Ein langfristig gesunder Obstgarten mit ei-

ner hohen Biodiversität beherbergt nebst Bäumen 
im Ertragsalter auch absterbende Bäume mit ökolo-
gisch wertvollem Totholz und Jungbäume. 
Bei den Thurgauer Bauern, die ihre prachtvollen 
Obstgärten nachhaltig pflegen und mit ihren Hoch-
stammbäumen ein Wahrzeichen unserer Kulturland-
schaft aufrechterhalten, möchte sich Pro Natura 
Thurgau herzlich bedanken. Nun ist es wieder so 
weit und der Zeitpunkt, mit Jungbäumen den Obst-
garten zu erweitern und dadurch einer Überalterung 
des Baumbestandes entgegenzuwirken, steht vor 
der Tür. Bis zum 10. Oktober können Hochstam-
mobstbäume entweder direkt im Online-Shop unter 
dem Link https://hochstammaktion.pronatura-tg.ch 
oder telefonisch über die Geschäftsstelle 071 422 48 
23 bestellt und am 12. November in Bürglen (Kies-
grube an der Nordstrasse) zwischen 9 bis 12 Uhr 
oder 13 bis 15 Uhr abgeholt werden.

Die Hochstammaktion von Pro Natura Thurgau 
fördert den Erhalt des Thurgauer Landschaftsbildes.

KURZ ERWÄHNT

Medien-Faktencheck
Text: SBV

Die Themen der Landwirtschaft sind breit und oft 
sehr komplex. Entsprechend vertieft muss man sich 
damit befassen, um ihnen gerecht zu werden. Im-
mer wieder gibt es Medienberichte, bei denen kaum 
Hintergrundrecherche vorausging oder nur eine ein-

seitige. Auf unserer neuen Seite «Medien-Fakten-
check» stellen wir falsche Aussagen richtig und er-
gänzen fehlende Informationen. Ziel der neuen Seite 
ist es, dem «Medien-Bashing» gegen die Land
wirtschaft etwas entgegenzuhalten und auch die 
Bauernfamilien mit Argumenten und Informationen 
zu unterstützen. 
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EU exportiert über 80 000 Tonnen verbotener Pestizide 
Von Public Eye und Unearthed recherchierte 
Daten zeigen erstmals das Ausmass der Aus-
fuhren all jener hochgiftigen Pestizide, die in 
ihren europäischen Herkunftsländern bereits 
verboten sind. Diese Doppelstandards ermög-
lichen es der Agrochemieindustrie, Länder mit 
schwächerer Regulierung wie Brasilien, Indien 
oder Marokko weiter mit ihren gefährlichen 
Produkten zu überschwemmen. Die Basler 
Syngenta ist die Nummer eins in diesem Ge-
schäft.

Text: Public Eye

Die EU-Staaten haben 2018 den Export von 81 615 
Tonnen an Pestiziden bewilligt, deren Nutzung auf 
den eigenen Feldern wegen inakzeptabler Gesund-
heits- und Umweltrisiken untersagt ist. 90 Prozent 
davon kommen aus Grossbritannien, Italien, den Nie-
derlanden, Deutschland, Frankreich, Belgien und Spa-
nien. Von den 85 Zielstaaten dieser Exporte sind drei 
Viertel Entwicklungs- und Schwellenländer mit schwa-
chen Vorschriften und hohen Anwendungsrisiken. Auf 
der Basis der Ergebnisse ihrer Untersuchung haben 
Public Eye und Unearthed, das Investigativ-Team von 
Greenpeace UK, folgende Giftexportkarte entwickelt: 
Insgesamt haben rund 30 Firmen aus 11 Ländern Ex-
porte von 41 in der EU verbotenen Pestiziden gemel-
det. Ein ganzes Drittel des gesamten Exportvolumens 
(28 000 Tonnen) entfällt auf das Syngenta-Produkt 
Paraquat und macht den Schweizer Konzern damit 
zum mit Abstand wichtigsten Akteur in diesem toxi-

schen Geschäft. Im Erhebungsjahr 2018 hat Syngenta 
fast dreimal mehr gefährliche Pestizide aus EU-Län-
dern exportiert als die nächstplatzierte US-Firma Cor-
teva. Wie die vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
erhaltenen Daten zeigen, exportiert Syngenta auch 
aus der Schweiz hierzulande verbotene Pestizide.

Ein Drittel der Pestizide stammt von Syngenta
In der Schweiz ist die Verwendung von Paraquat 
schon seit 1989 untersagt, das EU-Verbot folgte 2007. 
Diverse Studien zeigen, dass dieser Wirkstoff bereits 
in tiefen Dosen das Risiko für Parkinson-Erkrankun-
gen erhöhen kann. Syngenta produziert Paraquat in 
Grossbritannien dennoch weiter und verschickt das 
Herbizid von dort unter anderem nach Brasilien, Me-
xiko oder Südafrika, wo es zahlreiche Vergiftungen 
verursacht. Mit diesem zynischen Geschäftsmodell 
gewichtet der Pestizid-Weltmarktführer seine Profite 
höher als die Gesundheit von Bäuerinnen und Bau-
ern in Entwicklungs- und Schwellenländern. Letzten 
Juli appellierten 36 UNO-Experten an die EU, dieser 
«erbärmlichen Praxis» endlich den Riegel zu schie-
ben. Die reichen Länder müssten «endlich die Geset-
zeslücken schliessen», welche in armen Anwender-
ländern «häufig Verletzungen der Menschenrechte 
und der Menschenwürde verursachen» würden. In 
Frankreich tritt ein solches Exportverbot trotz starker 
Gegenwehr der Agrochemie-Lobby 2022 in Kraft. 
Auch die EU und die Schweiz müssen endlich ihre 
politische Doppelmoral beenden und verbindliche 
Massnahmen treffen, um den toxischen Exporten 
einen Riegel zu schieben.
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Pätch: Es bitzli Olma
Der Herbst steht ganz im Zeichen der neuen Messe- und Event-
plattform «Pätch». Mit 150 Ausstellern, vielen Attraktionen für 
Jung und Alt und sogar einer Mini-Chilbi mitten auf dem Olma-
Gelände darf wieder entdeckt, gestaunt und genossen werden. 
Die Olma Messen St. Gallen veranstalten mit Pätch eine sichere 
Veranstaltung, die einem strengen Covid-19-Schutzkonzept un-
terliegt. 

Text: Genossenschaft Olma Messen St. Gallen

Mit 150 Ausstellern, bunt gemischt aus Produktan-
bietern und Dienstleistern, ist Pätch an den beiden 
Wochenenden vom 9. bis 11. Oktober und vom 16. 
bis 18. Oktober 2020 ausstellerseitig ausverkauft. Mit 
Pätch wird den Ausstellern eine Plattform geboten, 
um Kundenkontakte zu pflegen und Verpasstes 
nachzuholen. 

Ein Patchwork an Angeboten 
Pätch – abgeleitet von Patchwork – bietet nebst dem 
breiten Angebot der verschiedenen Aussteller auch 
kulinarische Highlights und weitere Attraktionen. 
Zahlreiche Foodstände, Themenrestaurants oder ein 
Raclette-Stöbli im Restaurant Moststube laden zum 
Verweilen ein. Vom Augmented Reality Game über 

Autorenlesungen bis hin zur Chilbi bietet Pätch 
einen bunten Strauss an Attraktionen und Unterhal-
tung für Jung und Alt. Bücherliebhaber kommen an 
den Autorenlesungen von Orell Füssli auf ihre Kos-
ten, und die Schule für Gestaltung kreiert ein künst-
lerisches Pätch-Werk, welches für die Besucherinnen 
und Besucher erlebbar wird. Für noch mehr Action 
sorgt HADO – eine Art Augmented-Reality-Völkerball 
und adrenalingeladene Mischung aus Hightech-Spiel 
und Sport. Auf die kleinsten Gäste warten unter an-
derem eine Mini-Chilbi mitten auf dem Olma-Gelän-
de mit traditionellen Chilbi-Bahnen und Ponyreiten 
sowie viele weitere Attraktionen. 
Tickets sind unter www.pätch.ch erhältlich (nur on-
line, keine Tageskasse).

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Stopp der grossen Konsumententäuschung !
In den letzten Wochen kam tonnenweise Butter aus der EU in die Schweiz. Die Abmachung in  
der Branche war, dass die Importbutter nicht unter Schweizer Marken wie «Die Butter» oder 
«Floralp» vermarktet wird. 

Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Die Erfahrung der letzten Tage zeigt nun, dass die 
Verarbeiter und der Detailhandel sich nicht um diese 
Abmachung scheren und auch die Importware als 
Markenbutter verkaufen. Für die Konsumenten ist 
der Unterschied zur echten Schweizer Butter nur im 
Kleinstgedruckten zu erkennen. Der Vorstand des 
Schweizer Bauernverbands verurteilt diese Butter-
täuschung auf schärfste! Er erwartet, dass die ent-
sprechenden Firmen sich unverzüglich an ihre Zu
sagen halten und aufhören, die einheimischen, 
hochwertigen Marken zu schwächen.
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88 Millionen Franken im Müll
Auf dem Berner Bahnhofplatz flattern im Rah-
men des Foodsave-Festivals 88 000 Tausender-
noten. Dies entspricht der Summe, die in Ber-
ner Haushalten jährlich als Food Waste im 
Müll landet. 

Text: lid.ch, Bild: Pascale Amez

Freiwillig Engagierte haben auf dem Berner Bahnhof-
platz im Zusammenhang mit dem Foodsave-Festival 
«88 000 Tausendernötli» aufgehängt, schreibt die 
Oekonomische Gemeinnützige Gesellschaft Bern 
(OBB) in einer Mitteilung. Während der Kulinata Bern 
flattern die Geldscheine nun eine Woche lang im 
Wind und erinnern Passantinnen und Passanten da
ran, wie jede und jeder dazu beitragen kann, Food 
Waste zu verhindern und damit viel Geld zu sparen. 
Die Plakate lassen bewusst offen, wie das so gesparte 

Geld eingesetzt werden soll. «Von Anfang an war es 
uns wichtig, dass wir bei Foodsave lustvoll über Alter-
nativen zu Food Waste austauschen und den Leuten 
nicht mit erhobenem Zeigefinger begegnen», sagte 
Mitorganisatorin Andrea Meier.

Besichtigung der modernen Nussverarbeitungsanlage
Schweizer Novum: Nüsse aus dem Nussdorf 
Hörhausen für den Handel, getrocknet im mo-
dernen Verarbeitungszentrum mit erneuer
baren Energiequellen. Gerne laden wir Sie ein, 
am Freitag, 9. Oktober, zwischen 15.00 und 
16.30 Uhr die moderne Verarbeitungsanlage 
zu besichtigen. Die Anlage steht an der Unter-
dorfstrasse 5 in Hörhausen. 

Text und Bild: Nuss Thurgau AG

Hörhausen ist das Nussdorf der Schweiz. Zum einen 
steht hier eine europaweit einzigartige Sammlung 
von Nusssorten der Nussbaumschule Gubler, zum 
anderen betreibt die 2019 gegründete Nuss Thurgau 
AG eine der modernsten Verarbeitungslinien für 
Nüsse in der Schweiz, um die künftig grossen Men-
gen der Thurgauer Nussproduzenten zu verarbeiten. 
Bisher stammen Nüsse im Handel aus dem Ausland. 
Ab diesem Jahr sind aber unsere Nüsse bei zwei De-
tailhändlern zu finden. Das neue Verarbeitungszen
trum wurde eingerichtet, um die Nüsse zu waschen, 
zu trocknen und zu kalibrieren. Einzigartig an unse-
rer Anlage sind die Erwärmung der Trocknungsluft 
mittels erneuerbarer Energie aus Holz sowie ein Re-
cyclingsystem für das Waschwasser. Der Nussanbau 
im Thurgau entstand durch das Projekt «Zukunft 
Obstbau Thurgau», welches die Pflanzung von Hoch-
stammbäumen förderte. Ab 2016 wurden vermehrt 
Hochertragsanlagen gepflanzt, die den Grossteil der 
künftigen Mengen ausmachen werden. 
Die Nuss Thurgau AG verarbeitet und vermarktet 
diese Nüsse. Wegen noch junger Pflanzungen sind 
die Mengen noch überschaubar, steigern sich aber 
laufend, bis 2030 rund 100 Tonnen erreicht werden. 

Ein knapper Drittel der verschwendeten Lebensmit-
tel geht aufs Konto der Haushalte. 
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Jagdgesetz: Mit Grossaufmarsch zum Volksmehr !
Text: Urs Schneider, Stv. Direktor/Kampagnenleitung 
Schweizer Bauernverband

Am 27. September 2020 stimmt 
die Schweiz über das revidierte 
Jagdgesetz ab. Das ausgewoge-
ne Gesetz aktualisiert diverse 
Belange der Jagd. Es fördert 
die Artenvielfalt und stärkt den 
Schutz verschiedenster Tiere. 
Die Kantone sind mit den spe-
zifischen Verhältnissen ihres 

Gebietes vertraut, weshalb sie mehr Kompetenzen 
erhalten sollen. Die Hürden für eine Regulation von 
schadenstiftenden Tieren, die sich stark vermehren, 
bleiben hoch. Das Gesetz verbessert den Schutz von 
Tieren, Landschaften und Menschen gleichermas-
sen. Für die ganze Landwirtschaft, insbesondere 
aber für das Berggebiet und die Alpwirtschaft, ist 
eine Annahme des Gesetzes sehr wichtig. Die rasant 
zunehmende Zahl von Wölfen verursacht vermehrt 
Konflikte, sorgt für Probleme und Schäden durch 
Risse von Nutztieren und verunsichert die Bevölke-
rung in den betroffenen Gebieten. 
Die Umweltverbände führen eine beispiellose, milli-
onenschwere Kampagne gegen das Gesetz. Sie 
scheuen auch vor Irreführung nicht zurück. So füh-

ren sie die Gefährdung von Wildtieren ins Feld, für 
die sich mit dem Gesetz gar nichts ändert, oder im 
Gegenteil, deren Schutz sogar verstärkt wird. Sie be-
zeichnen das Gesetz als Abschussgesetz, was es mit-
nichten ist. Vielmehr ist es ein Schutzgesetz! Es 
scheint, dass sie ein Exempel statuieren möchten 
und mehr ihre Spendenkonten als die Sache im Au-
ge haben. Sie zielen mit ihrer Kampagne vor allem 
auf das in den urbanen Gegenden wohnende 
Stimmvolk ab, das oft eine idealisierte Vorstellung 
von den Grossraubtieren hat. Solange diese nicht im 
eigenen Garten, neben eigenen Tieren oder gar Kin-
dern auftauchen, ist es einfach, sie «cool» zu finden. 
Es ist zu befürchten, dass die Kampagne bei einem 
Teil der Stimmbürgerinnen und -bürger das Ziel 
nicht verfehlt. Da es ein Referendum ist, entscheidet 
das Volksmehr. Um dieses zu erreichen, braucht es 
das Verständnis und die Solidarität vieler Menschen 
mit der Bergbevölkerung und Betroffenen. Wenn die 
ländliche Bevölkerung und die ganze Landwirtschaft 
geschlossen an die Urne geht, kann sie selbst einen 
grossen Beitrag für eine Ja-Mehrheit leisten. Es ist 
einmal mehr eine Vorlage, bei der jede Stimme 
zählt. Daher sind alle Bäuerinnen und Bauern sowie 
ihr ganzes Umfeld aufgefordert, unbedingt am Ur-
nengang teilzunehmen. Nicht teilnehmen oder zu 
Hause bleiben ist keine Option. Wir zählen auf Sie!

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Feuerbrandbekämpfung künftig unter Nachbarn regeln
Text: Verein Hochstamm Obstbau Schweiz 

Bestehende Feuerbrand-Schutzzonen sind nun Ver-
gangenheit und aufgehoben. An deren Stelle treten 
schweizweit jedoch neue Vorschriften und Feuer-
brand-Schutzgebiete. Diese werden nun «Zonen mit 
geringer Prävalenz» genannt. In diesen Zonen ver-
langt der Staat, dass der Bauer Wirtspflanzen bei sich 
und beim Nachbarn kontrollieren und nach amtlich 
festgelegten Vorschriften bekämpfen muss. Bauern 
ausserhalb einer solchen Zone können über die zu 
treffenden Massnahmen frei bestimmen. Der Kan-
ton Luzern hat bereits seine neuen Schutzzonen 
ausgeschieden und im Amtsblatt publiziert. Im Aar-
gau soll der ganze Kanton zum Schutzgebiet erklärt 

werden und andere Kantone werden sich diesem 
Vorgehen möglicherweise anschliessen. Der Verein 
Hochstamm Obstbau Schweiz empfiehlt den Bau-
ern, die Feuerbrandbekämpfung künftig nicht staat-
lich, sondern privat und unter Nachbarn zu regeln. 
Will ein Bauer dieser neuen, staatlich festgelegten 
Feuerbrand-Schutzzone nicht beitreten, muss er die 
Publikation der neuen Strategie im eigenen Kanton 
beachten. Daraufhin muss er sich umgehend schrift-
lich und mit eingeschriebenem Brief beim zuständi-
gen Landwirtschaftsamt gegen die Einteilung in die 
Schutzzone wehren. Tut er dies nicht, gilt sein 
Schweigen als Zustimmung und er befindet sich 
künftig in dieser Zone. Eine persönliche Mitteilung 
an die Bauern erfolgt nicht.
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Zwölf neue Betriebsleiter/innen schliessen am  
BBZ Arenenberg ab
Diesen Sommer haben zwölf Betriebsleiter/innen die eidg. Berufsprüfung am BBZ Arenenberg 
bestanden. Als Abschluss dieser Weiterbildung standen die Besichtigung des Brauhauses Frauen-
feld und das gemütliche Grillieren auf dem Betrieb von Daniel Gsell auf dem Programm. 

Text und Bild: Esra Müdespacher, BBZ Arenenberg

Gekonnt und mit dem nötigen Humor hat Braumeis-
ter Martin Dachnowski durch die Brauerei geführt 
und den Prozess des Bierbrauens Schritt für Schritt 
aufgezeigt. Dass Bierbrauen mehr ist, als Wasser, 
Hopfen und Malz unter der Zugabe von Hefe zu gä-
ren, war schnell klar. Der Braumeister konnte ein-
drücklich aufzeigen, welche «Stellschrauben» in den 
verschiedenen Prozessschritten angepasst werden 
können, um beispielsweise den Geschmack oder die 
Farbe des Biers zu verändern.
Die Absolventen der Betriebsleiterschule haben 
während ihrer zweijährigen Weiterbildung gelernt, 
welche Stellschrauben in der Unternehmensführung 
angepasst werden können, um eine Optimierung zu 

bewirken. Sie haben sich sowohl mit produktions-
technischen als auch betriebswirtschaftlichen Frage-
stellungen vertieft auseinandergesetzt. Das Herzstück 
der eidg. Schlussprüfung bildet die Betriebsstudie. 
Dabei haben die Absolventen die Strukturen, die Be-
triebszweige und die finanzielle Situation des eigenen 
Betriebes analysiert und ein Stärken- und Schwä-
chenprofil erstellt. In der Synthese, dem letzten Teil 
der Betriebsstudie, wurde konkret aufgezeigt, wie 
die verschiedenen Stellschrauben anzupassen sind, 
um die Schwächen zu entschärfen. Auch wenn das 
Verfassen der Betriebsstudie ein Knochenjob war, 
konnten viele Absolventen davon profitieren, den 
eigenen Betrieb detailliert zu analysieren und Ver-

Die frischgebackenen Betriebsleiter/innen des BBZ Arenenberg (hinten von links): Adrian Straub, Daniel 
Gsell, Nino Enderlin, Claudio Steiger, Stefan Röllin, Michael Stüssi und Stefan Neidhart. Vorne von links: 
Stefan Müller, Fabian Brüschweiler, Stefan Feuz und Fabian Fries (auf dem Foto fehlt Bianca Wiesmann).

AUS- UND WEITERBILDUNG
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besserungsmassnahmen auszuarbeiten. «Für mich 
war die Betriebsstudie das Beste der Betriebsleiter-
schule. Auch wenn ich den Betrieb schon im Eigen-
tum führe, hat mir diese Arbeit geholfen, Stärken 
und Schwächen der verschiedenen Bereiche zu er-
kennen und konkrete Verbesserungsmassnahmen 
auszuarbeiten», meint Daniel Gsell rückblickend. 
Nach der Besichtigung des Brauhauses Frauenfeld 
folgte der gesellige Teil auf dem Landwirtschaftsbe-
trieb von Daniel Gsell in Egnach. Die reichhaltige 
Verpflegung, spannende agrarpolitische Diskussio-
nen und das Erzählen von lustigen Episoden aus 
dem Unterricht sorgten für einen gemütlichen und 
unterhaltsamen Abend. 
Das BBZ Arenenberg gratuliert den Betriebsleitern/ 
-innen herzlich zu ihrem erfolgreichen Abschluss 
und wünscht ihnen weiterhin viel Erfolg!

AUS- UND WEITERBILDUNG

Betriebsleiter/in Landwirtschaft  
mit eidg. Fachausweis

(alphabetische Reihenfolge)

Brüschweiler Fabian, Tobel
Enderlin Nino, Amriswil
Feuz Stefan, Bichelsee
Fries Fabian, Frauenfeld
Gsell Daniel, Egnach
Müller Stefan, Schönholzerswilen
Neidhart Stefan, Ramsen
Röllin Stefan, Bischofszell
Steiger Claudio, Birwinken
Straub Adrian, Roggwil TG
Stüssi Michael, Frauenfeld
Wiesmann Bianca, Oberneunforn

Riskante Minimallösung
Der Ständerat hat erwartungsgemäss die 
Trinkwasser- und die Pestizid-Initiative abge-
lehnt. Bio Suisse fordert das Parlament auf, 
die seit Jahrzehnten bestehenden Defizite mu-
tig anzugehen und die Hochrisikopolitik ge-
genüber den Initiativen zu beenden. Die um-
setzungsbereite Agrarpolitik 2022+ ist zu 
deblockieren.

Text: Bio Suisse

Es fehlen griffige Massnahmen
Der vorgeschlagene Absenkpfad zur Risikoreduktion 
sollte ursprünglich «nach Möglichkeit mit der Bera-
tung der Agrarpolitik 2022+ zusammengelegt wer-
den». Dieses Vorgehen hätte ein Paket von agrar
politischen Massnahmen ergeben sollen, welche 
aufeinander abgestimmt sind und als valable Alter-
native zu den Initiativen dienen können. Das Paket 
wurde während mehrerer Jahre mit der Branche 
diskutiert und liegt eigentlich pfannenfertig vor.
Mit der Sistierung der Agrarpolitik hat die Kommis
sion nun ihre ursprüngliche Absicht selber unterlau-
fen. Daran ändert auch der Versuch der Kommission 
nichts, die Problematik der Nährstoffüberschüsse 

dem «Absenkpfad Pestizide» anzuhängen. Es fehlen 
griffige Massnahmen wie Lenkungsabgaben oder 
Beschränkungen der maximalen Tierzahl pro Hekta-
re, und die Absenkpfade sind nicht in eine kohärente 
Agrarpolitik eingebettet.

Mutige Landwirtschaftspolitik gefordert
Damit ist ein riskanter und hässlicher Abstimmungs-
kampf nicht mehr zu vermeiden. Statt mutig und 
entschlossen die real existierenden Probleme zu lö-
sen, treten nun die potenziellen Partner aus Natur-
schutz und Landwirtschaft als Gegner in den Ring. 
Und das Volk weiss, was ihm die Politik anstelle der 
Initiativen bieten wird. Der Bauernverband riskiert 
mit seinem sturen Lobbying, dass das Volk ein 
Machtwort spricht. Er geht ein hohes Risiko für die 
Bauernfamilien ein und verspielt gleichzeitig viel 
Sympathie für die Schweizer Landwirtschaft.
Die EU macht inzwischen mit dem Green Deal und 
der Vom-Hof-auf-den-Tisch-Strategie vorwärts. Der 
angebliche Vorsprung der Schweiz wandelt sich in 
einen Rückstand um. Die Biolandwirtschaft erfüllt 
die Forderungen der Initiativen und die Umweltziele 
Landwirtschaft des Bundes bereits weitgehend und 
sollte entsprechend gefördert werden.

KURZ ERWÄHNT
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BESTELLTALON INFOMATERIAL «ABFALL MACHT KRANK»

Jetzt Infomaterial bestellen!
Feldrandtafeln gegen Abfall und Hundekot  
in Wiesen und Feldern

Gerne nehmen wir Ihre Bestellung entgegen. Das Infomaterial ist für VTL-Mitglieder ab sofort gratis 

(solange Vorrat), muss jedoch auf der Geschäftsstelle abgeholt werden.

Ich bestelle:

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format 70×100 cm

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format A3

____  Ex. «Dankeschön für saubere Felder»  

Wetterbeständige Feldrandtafel,  

2-mal gelocht, aus Kunststoff Forex für 

dauerhaften Einsatz, im Format A3

____  Ex. «Stadt und Land, Hand in Hand»  

Wetterbeständige Feldrandtafel,  

2-mal gelocht, im Format A3

____  Ex. «Stadt und Land, Hand in Hand»  

Minifaltflyer, 18 Seiten, im Format A7

Vorname, Name: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon (für Benachrichtigung nötig):

Einsenden/mailen an: Verband Thurgauer Landwirtschaft, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden/info@vtgl.ch 

oder telefonisch unter 071 626 28 88. Sobald das Material abholbereit ist, werden Sie telefonisch informiert.

Dank Respekt und Rücksicht

Tiere und ihr Umfeld respektieren 

Mutterkühe beschützen ihre Kälber. Halten Sie Distanz und nehmen  

Sie ihren Hund an die Leine.

Hund unter Kontrolle halten 

Sammeln sie den Hundekot ein, das Gras dient als Tierfutter.

Keinen Abfall wegwerfen 

Abfälle im Gras und auf den Feldern beschädigen Maschinen und machen  

die Tiere krank. 

Zäune beachten und Türen wieder schliessen

Tiere können entweichen, dies kann zu Unfällen und zu Schäden an  

anderen Kulturen führen.

Feldwege frei halten 

Respektieren Sie den landwirtschaftlichen Verkehr und halten Sie auf  

Feldwegen die Durchfahrten offen.

Kulturen schonen

Überqueren Sie keine Felder! Weder zu Fuss, noch per Velo oder zu Pferd.  

So schonen Sie die Kulturpflanzen und die Biodiversität.

Keine Selbstbedienung

Die Bauern leben von der Ernte. Lassen Sie die reifen Früchte und Produkte  

in den Obstanlagen und Feldern stehen.

Stadt und Land
Hand in Hand
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Tipps für Besucher auf dem Land

• Hundekot einsammeln. Hundekot verun-
reinigt das Futter für die Tiere und kann 
diese krank machen oder zu deren Tod 
führen. 

• Respekt vor weidenden Kühen und Käl-
bern. Nehmen Sie Ihren Hund an die Leine 
und halten Sie Distanz zu den Tieren und 
Jungtieren.

• Die Tränke ist keine Badewanne. Lassen 
Sie Ihren Hund nicht im Trinkwasser für 
die Tiere ein Bad nehmen. 

• Abfall korrekt entsorgen. Abfall verunrei-
nigt das Futter der Tiere und kann diese 
töten. Plastik, Metall oder Zigarettenstum-
mel bleiben jahrelang in der Natur liegen, 
wenn man sie nicht einsammelt. • Herdenschutzhunde und Herden in Ruhe 

lassen. Herdeschutzhunde schützen in den 
Bergregionen vor allem Schafe vor Wölfen 
und Luchsen. Diese Hunde sind den Kon-
takt mit Menschen nicht gewohnt, halten 
Sie Abstand!

• Zäune respektieren. Durchqueren Sie ein-
gezäunte Weiden nur auf markierten Wan-
derwegen und halten Sie Abstand zu den 
Tieren! Zäune stellen sicher, dass die Nutz-
tiere ihre Weiden nicht verlassen können. 
Schliessen Sie deshalb die Zäune oder Gat-
ter hinter sich!

• Wiesen nicht als Freizeitraum oder Park-
platz nutzen. Heruntergedrücktes und 
ver-schmutztes Gras können die Bauern 
nicht mehr ernten. Es geht damit als Tier-
futter verloren. 

• Felder sind keine Spazierwege. Die Ge-
treide- und andere Felder sind keine Spa-
zierwege, weder zu Fuss noch auf dem 
Pferd. Sie sind die wirtschaftliche Basis für 
die Bauernfamilien. 

• «Wilde Ernte» ist Diebstahl. Gemüse, reife 
Trauben, Beeren, Früchte oder Nüsse 
glusch-ten, aber sie gehören jemandem, 
ebenso das Brennholz im Wald. Aus dem 
Verkauf generiert eine Bauernfamilie ihr 
Einkommen.

• Feldwege nicht als Parkplätze nutzen. Auch 
abgelegene Strassen und Wege dienen den 
Bäuerinnen und Bauern zur Durchfahrt auf 
ihre Felder. 

• Oft sind sie mit breiten Maschinen unter-
wegs. Abgestellte Autos können so zu 
einem unüberwindbaren Hindernis werden. 
Die Autos auf die Felder zu stellen ist keine 
Alternative! (siehe Tipp 3)

Diese Broschüre können Sie bestellen bei:
 
LID – Landwirtschaftlicher Informationdienst
Weststrasse 10, 3000 Berne 6, tel. 031 359 59 77
info@lid.ch – www.lid.ch
Schweizerischer BauernverbandLaurstr. 10, 5201 Brugg, tel. 056 462 51 11
www.landwirtschaft.ch

Das Zusammenleben im ländlichen Raum setzt gegenseitige Rücksicht-nahme und Respekt voraus. Hier einige Regeln, um Konfl ikte und Ärger zu vermeiden. Die Bauernfamilien danken Ihnen!

Stadt und Land,Hand in Hand 

Stadt und Land,Hand in Hand 
Den Hund unter Kontrolle haben!

Tiere und deren Umfeld respektieren!

Kulturen schonen. Keine Selbstbedienung!

Feldwege offen halten!


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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Kulturlandexkursion Obstgarten mit Pro Natura
Die Exkursion findet am Samstag, 26. September 2020, von 14 bis 16 Uhr statt. Der Treffpunkt 
ist beim Biohof Mausacker in Steinebrunn. Für die Teilnahme benötigen Sie gutes Schuhwerk 
sowie wettergerechte Kleidung.

Die Kulturlandreihe stellt biodiversitätsfördernde 
Strukturen im Landwirtschaftsland vor. Hochstamm­
obstbäume gehören seit jeher zum Thurgauer Land­
schaftsbild und erfreuen uns im Herbst mit einer rei­
chen Ernte. Doch nicht nur der Mensch profitiert von 
Obstgärten – auch für die einheimischen Tiere stellen 
sie einen wichtigen Lebensraum dar. Wer zwischen 
den Stämmen herumschleicht und von den süssen 
Früchten nascht, gilt es auf dieser Exkursion zu ent­
decken. Die Leitung übernehmen Kathrin Wittgen, 
Pro Natura TG, und Hans Oppikofer, Landwirt.

Anmeldungen nimmt Kathrin Wittgen (071 422 48 23 oder kathrin.wittgen@pronatura.ch) bis spätestens 
am Donnerstag, 24. September 2020, entgegen. Mitglieder von Pro Natura und Kinder nehmen kostenlos 
teil, Nichtmitglieder zahlen einen Unkostenbeitrag von 10 Franken.
Weitere Informationen finden Sie auf der Webseite www.pronatura-tg.ch.
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Von Schweiss, Blut und Tränen –  
die Geschichte der Arbeit im Thurgau
Der Thurgauer Historiker Stefan Keller und Volkskundler Peter Bret-
scher spannen zusammen: Gemeinsam präsentieren sie am Mittwoch, 
23. September, Kellers neuestes Buch «Spuren der Arbeit – Von der 
Manufaktur zur Serverfarm» im Schaudepot St. Katharinental.

An der Buchpräsentation trägt Stefan Keller ausgewählte Textpassagen aus sei­
nem Buch vor, während Peter Bretscher diese anhand von Objekten aus der 
volkskundlichen Sammlung des Historischen Museums Thurgau veranschau­
licht. 

Vom Kleinen ins Grosse
Stefan Kellers historische Reportage, die im Auftrag des kantonalen Amts für Wirtschaft und Arbeit ge­
schrieben wurde, gibt Einblick in 200 Jahre Geschichte der Arbeit im Thurgau. Die grossen weltgeschicht­
lichen Zusammenhänge erläutert der Autor anhand von Einzelschicksalen: Man erfährt von Stickern und 
Nachstickerinnen, von Eisengiessern, Knechten und Mägden, von Kinderarbeit, Hungersnot und dem 
Glück von Textilkaufleuten am anderen Ende der Welt, von jungen Italienerinnen, die in wilde Streiks tre­
ten und von der Feuerwehr abgespritzt werden. Erfolgsgeschichten, Rückschläge, Wirtschaftskrisen, revo­
lutionäre Umtriebe, soziale Umwälzungen. 
Die Veranstaltung findet um 18 Uhr im Schaudepot St. Katharinental in Diessenhofen statt und der Eintritt 
ist frei. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt und es besteht eine Anmeldepflicht über die Museumswebseite: 
www.historisches-museum.tg.ch. Das Tragen eines Mund- und Nasenschutzes wird empfohlen.
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AGENDA
September 2020
Donnerstag, 24. September
Junglandwirte-Forum 2020
19.15 Uhr, Swiss Future Farm, Tänikon. Die 
Teilnahme ist kostenlos, keine Anmeldung 
erforderlich. Anschliessend Wurst und 
Getränke. Die Junglandwirte freuen sich 
auf viele interessierte Teilnehmer/innen.

Oktober 2020
Dienstag, 6. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 27. Oktober
Die Geschichte der Landschaft der 
Schweiz – von der Eiszeit bis zur 
Gegenwart
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, Neu-
bau kleine Aula oder Altbau Singsaal. Prof. 
em. Dr. Jon Mathieu, Historisches Seminar, 
Universität Luzern. Thurgauische Naturfor-
schende Gesellschaft. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und gratis.

Anmeldefrist: abgelaufen  
am Dienstag, 14. April
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung BP) im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 
Riedholz. Abgabetermin der Projektarbeit 
war der 18. August 2020. Reglemente und 
Formulare unter www.landfrauen.ch oder 
bei der Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch

November 2020
Dienstag, 3. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 10. November
Bäuerinnenforum 2020
20.00 Uhr, Saal Gemeindehaus, Felben-
Wellhausen. Referent: Urs Schneider, SBV. 
Auch die Partner sind herzlich eingeladen.

Freitag, 13. November
Basiskonferenz VTL
Thurberg, Weinfelden. Teilnahme gemäss 
separater Einladung.

Freitag, 13. November
Generalversammlung der
Getreide Mittelthurgau AG

Dienstag, 17. November
Tatort Internet – Cyberbedrohung
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau kleine Aula oder Altbau Singsaal. 
Markus Hagios, Amt für Informatik des 
Kantons Thurgau. Thurgauische Naturfor-
schende Gesellschaft. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und gratis.

Samstag, 21. November
Berufsinformation
09.00 – 11.00 Uhr, Mehrzweckssaal,  
BBZ Arenenberg

Dienstag, 24. November
Präsidentinneneinführung für 
neue Sektionspräsidentinnen/
Kontaktfrauen mit Wahljahr 2019 
und 2020.
20.00 Uhr, katholisches Pfarreizentrum 
Weinfelden. Einladung folgt.

Mittwoch, 25. November
SchuB-Weiterbildung
13.30 – ca. 16.00 Uhr. Bei Familie Früh, 
Pfeien 2, 8512 Thundorf.

Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und Techno-
logietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 1. Dezember
Die unheimliche Invasion unter 
Wasser – Neozoen an Hochrhein 
und Bodensee
20.00 Uhr, Kreuzlingen, Kantonsschule, 
Hauptgebäude, Aula. Peter Rey, Hydra-
Institut für angewandte Hydrobiologie, 
Konstanz. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 2. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Swiss-Future-Farm-Tag in Tänikon
Tänikon 1, 8356 Ettenhausen

25.09.2020 09.30 – 12.00 kostenlos SFF-Team 23.09.2020

Sicher und stressfrei mit Rindern 
umgehen

05.11.2020 09.00 – 16.00 141.– / Person,  
220.– / Ehepaar

Bruno Ottiger 22.10.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft:
Lebensgestaltung

10.11.2020 13.15 – 16.15 70.– / Person,  
110.– / Ehepaar

Verena Peter 27.10.2020

Bioforschungstagung – 
Trends und Nischen im Ackerbau

17.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 90.– / Person Jakob Rohrer 03.11.2020

Altersvorsorge für Bauernfamilien  
gut geplant

19.11.2020 13.00 – 16.00 70.– / Person,  
100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.11.2020

Mein Betrieb, meine Familie und ich 24.11.2020 09.00 – 17.00 180.– / Person, 
300.– / Ehepaar

Bernhard Müller 10.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft –
Rechtsfragen im Alltag – Ehe- und Erbrecht: 
Welche Verfügungen kann ich treffen?

24.11.2020 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 10.11.2020

Die eigene Buchhaltung verstehen 
und nutzen

01.12.2020 09.00 – 16.00 196.– / Person, 
360.– / Ehepaar

Jenifer van der Maas 17.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft 
Gesunde Ernährung im Alter

05.01.2021 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 15.12.2020

Neu Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Cakepop-Rosen-Workshop 19.10.2020 18.00 – 21.30 97.– Kathrin Belloni 05.10.2020

Müde und energielos: Eisenmangel? 27.10.2020 19.00 – 21.30 65.– Andrea Schütz 13.10.2020

Geniale Kuchen – einfach und schnell 05.11.2020 18.00 – 21.30 85.– Annegret Wolfer 22.10.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: BIOFORSCHUNGSTAGUNG «TRENDS UND NISCHEN IM ACKERBAU»
An der 15. Bioforschungstagung stehen die Ackerkulturen im Mittelpunkt. Bei Soja und Zuckerrüben besteht noch ein 
grösseres Anbaupotenzial. Wir werden den Anbau dieser beiden Kulturen aus verschiedenen 
Blickwinkeln beleuchten. Organisation: Bioberatung TG (BBZ Arenenberg) und ZH (Strickhof)

Zeit	� Dienstag, 17. November 2020, 9.00 bis ca. 16.00 Uhr
Ort	� BBZ Arenenberg, Tänikon, 8356 Ettenhausen, Hörsaal Refental
Auskunft	� BBZ Arenenberg, Jakob Rohrer, Tel. 058 345 81 08, jakob.rohrer@tg.ch
Kurskosten	� Fr. 90.– pro Person inkl. Mittagessen und Erfrischungen
Anmeldung	� bis 3. November 2020 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, Fax: 058 345 85 09, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze 
aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. 



MARKTPLATZ

36

MARKTPLATZMARKTPLATZ

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot passte gut zur Nachfrage. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote ei-
ner freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer knapp mittleren Nachfrage gegenüber. Im 
CNf-Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und 
Nachfrage nach Plan.

Diese Woche
QM-Schlachtschweine finden weiterhin zügigen Absatz. 
Mittlere Angebote stehen einer freundlichen, gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Schlachtschweine-
markt stehen gut mittlere Angebote einer knapp mittle-
ren Nachfrage gegenüber. IPS-Schlachtschweine sind 
leider nicht vollständig verkauft. Die IPS-Prämie wurde 
auf 25 Rappen gesenkt. Im CNf-Schlachtschweinemarkt 
verlaufen Angebot und Nachfrage nach Plan. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Knapp mittlere Angebote stehen einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Jager
Ausgeglichene Marktsituation. Gemäss den Meldungen 
vom Handel und Vermarktern stehen im QM-Jager-
markt gut mittlere Angebote einer gut mittleren Nach-
frage gegenüber. Bei den IPS-Jagern stehen mittlere 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 

Der Morenbarometer ist rot = Belegung reduzieren. 
Was jetzt belegt wird, kommt in die saisonal schwie-
rigste Absatzperiode für Mastjager und Schlachtschwei-
ne. Die Selektion der Muttersauen muss jetzt saisonal 
bedingt deutlich strenger erfolgen 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.80  H3:  Fr.  18.00 C3: Fr. 18.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 38) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 14. September 2020

Auffuhr: 
87 Kälber,18 Kühe, 1 Rind, 1 Stier: 107 Stück
* Anzahl Tränker: 51, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 14. bis 18. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 14. September bis 18. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 16.20 – 16.40 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Preise für Jager 20 kg

Normale Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

14. September 2020
Fr. 16.00
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Jager
Woche 38 vom 14. bis 19. September 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 38 vom 11. bis 17. Sept. 2020 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2019

2020

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2

3

4

5

6

7

8

9

10

2019

2020

Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

14. September 2020
Fr. 8.10
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot passte gut zur Nachfrage. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote ei-
ner freundlichen, gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer knapp mittleren Nachfrage gegenüber. Im 
CNf-Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und 
Nachfrage nach Plan.

Diese Woche
QM-Schlachtschweine finden weiterhin zügigen Absatz. 
Mittlere Angebote stehen einer freundlichen, gut mittle-
ren Nachfrage gegenüber. Im IPS-Schlachtschweine-
markt stehen gut mittlere Angebote einer knapp mittle-
ren Nachfrage gegenüber. IPS-Schlachtschweine sind 
leider nicht vollständig verkauft. Die IPS-Prämie wurde 
auf 25 Rappen gesenkt. Im CNf-Schlachtschweinemarkt 
verlaufen Angebot und Nachfrage nach Plan. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Knapp mittlere Angebote stehen einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Jager
Ausgeglichene Marktsituation. Gemäss den Meldungen 
vom Handel und Vermarktern stehen im QM-Jager-
markt gut mittlere Angebote einer gut mittleren Nach-
frage gegenüber. Bei den IPS-Jagern stehen mittlere 
Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 

Der Morenbarometer ist rot = Belegung reduzieren. 
Was jetzt belegt wird, kommt in die saisonal schwie-
rigste Absatzperiode für Mastjager und Schlachtschwei-
ne. Die Selektion der Muttersauen muss jetzt saisonal 
bedingt deutlich strenger erfolgen 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  16.80  H3:  Fr.  18.00 C3: Fr. 18.30

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 38) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 14. September 2020

Auffuhr: 
87 Kälber,18 Kühe, 1 Rind, 1 Stier: 107 Stück
* Anzahl Tränker: 51, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.80, T Fr. 16.00, A Fr. 14.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.00
A+ Zweinutzung: Fr. 5.50
A milchbetont: Fr. 5.00
B stark milchbetont: Fr. 4.50

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 14. bis 18. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 14. September bis 18. September 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.70
IP-Suisse QM T3 16.20 – 16.40 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.00

Preise für Jager 20 kg

Normale Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

14. September 2020
Fr. 16.00
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Jager
Woche 38 vom 14. bis 19. September 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 38 vom 11. bis 17. Sept. 2020 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

14. September 2020
Fr. 8.10
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Tiermarkt

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23
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Nutzviehverkauf
Laufend frisch laktierende und währschafte 
Spitzentiere der Rasse Holstein, Red-Holstein 
und Brown-Swiss zu attraktiven Preisen.
Rufen Sie uns an! Wir freuen uns auf Ihre 
Kontaktaufname direkt beim Stallpersonal. 
Wir sind täglich in unseren Stallungen 
erreichbar.
Telefon Stall 079 222 17 25
Walter Arnold AG 
Thurbruggstrasse 13a, 9215 Schönenberg
Telefon 071 642 39 29

51561
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36
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Viehvermarktungscenter Ostschweiz
Fleischrassen-Verkaufstag: Samstag, 19. September, 9 – 14 Uhr
Milchrassen-Verkaufstag: Mittwoch, 23. September, 9 – 18 Uhr
www.hinder-viehvermarktung.ch
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil, Tel. 071 940 02 90 56

43
6

Voranzeige 
Freitag, 25. September

Abend-
verkauf
mit Gratisverpflegung

Auf Ihren Besuch 
freut sich:

Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
071 422 28 74
079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

56
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Maisernte 2020
 Wir empfehlen uns für:
• Mais häckseln (auch Vollservice)
• Kolben schroten
• Körnermais dreschen / silieren 
• Sonnenblumen dreschen
• Wiesenübersaat 
• Herbstsaaten Getreide (mit GPS)
• Landwirtschaftliche Transporte
• Kauf von Silomais und Körnermais

Lukas Christen, Lohnunternehmen
Entetschwil 31, 9223 Schweizersholz
079 665 02 47, www.christen-lohnunternehmen.ch

Maisernte 2020 
  
Wir empfehlen uns für: 
 
● Mais häckseln (auch Vollservice) 
● Kolbenschroten 
● Körnermais dreschen/silieren  
● Sonnenblumen dreschen 
 
● Wiesenübersaat  
● Herbstsaaten Getreide (mit GPS) 
● landwirtschaftliche Transporte 
● Kauf von Silomais und Körnermais 
 

 
Lukas Christen, Lohnunternehmen 
Entetschwil 31, 9223 Schweizersholz 
079 665 02 47 www.christen-lohnunternehmen.ch 
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Zu kaufen gesucht:
KÖRNER-MAIS

(Wir bieten: saubere Druscharbeit, 
Abtransport auf Wunsch)

Sonnenblumenernte
(mit Spezialausrüstung, 

verlustfreie Ernte!)

Kontakt: Daniel Kressibucher
079 622 64 08 / 052 740 00 78 

Wir freuen uns auf Ihren Auftrag.

 
 

 
 
 

Zu kaufen gesucht: 
KÖRNER – MAIS 
(Wir bieten: Saubere Druscharbeit, 

 Abtransport auf Wunsch) 
 

Sonnenblumenernte 
(mit Spezialausrüstung, verlustfreie Ernte!!) 

 
 

Kontakt:  Daniel Kressibucher 
 

079 622 64 08   /  052 740 00 78  
Wir freuen uns auf Ihren Auftrag. 
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 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

5 Tage bis Stempel 

lntensiv-Theoriekurs LKW 
Kurs vom 2. bis 6. November 
Kosten Fr. 560.– (inkl.: Theoriebuch, Lern-CD) 
Theorieprüfung am letzten Kurstag. 
Das gibt es nur bei uns! 

info@trigan-weiterbildung.ch
079 420 75 87 

Ich freue mich auf motivierte Kursteilnehmer. 
Mario Mangold, Kursleiter
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Wasseradern / Erdstrahlen
         Umweltverträglichkeitsprüfung
           in Ihren Wohnräumen und    
            Stallungen.
                Strahlenfrei gesund wohnen!
                  Mauerentfeuchtung /
                    Ursachenbehebung.
                      Mit Garantie.
                       Hr. Odo Diels 
                            079 436 21 83 
                              www.entstrahlen.ch
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    · hygienisch
    · schlagzäh
    · nahtlos
    · wirtschaftlich

SILOAUSKLEIDUNGEN
SILOBÖDEN
aus Flüssigpolyester (GFK)

SILOAUSKLEIDUNGEN

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch
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Gratis

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Unsere Gönner halten  
uns in der Luft und  
ermöglichen uns,  
jährlich mehr als   
 11’000 Menschen  
zu helfen.

Da dank 
Gönnern.

Jetzt Gönner werden: 
rega.ch/goenner
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- Neue Maschine für den Maiseinsatz
- Maisdrescher mit Allradantrieb
- Schnell wechselbarer Dreschkorb
- Aktive Zuführung des Erntegutes
- Erfahrene Drescherpiloten
- Zuverlässige und preiswerte Arbeit

Im Dienst des Kunden für eine verlustarme und saubere Ernte!

Willkommen zur Mais und Sonnenblumenernte
Wir sind bereit für Körnermais und Sonnenblumen mit unseren Spezial- 

vorsätzen für eine optimale Druscharbeit

Besuchen Sie uns an der Ausstellung vom 19. + 20.09.2020 von 10.00 – 17.00
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